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Deutſchland es ehrlich meint.
die deutſche Regierung augenblicklich keine Auflehnung

wacht werden.“

dem Pakt Ausdruck verliehen.
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T hal Saale Teipyger Straße ſo
Wanne eine an Redekn

vernunfisgründe für Herriot?
Paris, 30. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Ausſprache, die Briand, Louche ur und Bon-S heute ling im Auftrage der Kammer Kommiſſion

für auswärtige Angelegenheiten mit Herriot hatten, erfährt
unſer Vertreter von franzöſiſcher Seite noch folgende Einzel
heiten:

Herriot teilte mit, daß der Entwurf der Antwort auf die
deutſchen Vorſchläge von Laroche und Vergery fertiggeſtellt

ſei. Herriot werde ausdrücklich auf die Unantaſtbarkeit
jetzigen Grenzen hinweiſen. Frankreich verlangt

außerdem vor dem Abſchluß des Vertrages die Verſtändi-
ung in der Abrüſtungsfrage. (7) Ferner teilte Herriot
auf die Frage der Abordnung mit, daß das Jnteralliierte
Militärkomitee in Verſailles ſeit Sonntag im Beſitze des Frage
bogens der Votſchafterkonferenz ſei. Am Schluſſe ſeiner Aus
führungen ſagte Herriot: „Wir ſind am entſcheidenden
Wendepunkt der Geſchichte. Die einzige Frage iſt, ob

Es unterliegt keinem Zweifel, daß

gegen den Verſailler Vertrag plant. Deutſchland iſt
uf dem Wege der Wiedergeneſung und will ſich erſt völlig wieder
erholen. Mit Sorge erfüllt uns nur die Zukunft. Daher
alten wir die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund
für unerläßlich. Deutſchland muß von dem Weltgewiſſen über

Herriot verlas noch wichtige Stellen aus dem
deutſchen Memorandum, das, wie der „Matin“ zu
melden in der Lage iſt, der franzöſiſchen Regierung am
4. Februar überreicht wurde. Streſemann ſchlägt laut dieſem
Memorandum die Unterzeichnung eines franzöſiſch engliſch
italieniſchen Paktes vor, der die Garantierung der Unverletzbar
eit des nach dem Verſailler Vertrag entmilitariſierten Rhein
gebietes zum Gegenſtand hätte. Jm Verlauf der ſeit Ende
Februar fortgeſeßten Verhandlungen kam man überein, auch
Belgien als vertragſchließenden Teil zu dem Pakt zuzulaſſen.
die franzöſiſche Regierung hat den „Matin“ zufolge dem Wunſche
nach einer Beteiligung der Niederlande anWieweit dieſe Anregung be
folgt worden iſt, iſt aus dem Bericht nicht erſichtlich. Zweidte des Memorandums feſſeln die Aufmerkſamkeit der fran
zöſiſchen Regierung. Einmal die Tatſache, daß Deutſchland ſichr wehungsfretheit für Revidierung ſeiner
Oſtgrenze vorbehält. Zweitens ein Argument, das auf die
Abſicht einer Angliederung Oeſterreichs ſchliefzen läßt. Die
franzöſiſche Antwort wird zurzeit noch von den zuſtändigen
Stellen am Quai d'Orſay geprüft. übrigen u der
Niniſterpräſident die ſchon bekannte Erklärung ab, daß die
franzöſiſche Regierung mit Deutſchland keinen Pakt vor deſſen
vorbehaltloſer Aufnahme in den Völkerbund abzuſchließen ge
denke. Großbritannien wolle ſeine militäriſchen Garantien nur

auf die Rheingrenze beſchränken.

Fernruf Fentrale 780t,
on 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512 mittwoch, 1. April 1925

Die AlliiertenNoten im Werden
us der Unterredung Herriot- Loucheur- Boncour- Briand

Herriot ſetzt die Antwort
an Deutſchland auf

Paris, 30. März.
Herriot hat heute vormittag einige Stunden am Quai

d'Orſay gemeinſam mit dem Direktor der politiſchen Abteilung,
Laroche, an der Abfaſſung der franzöſiſchen Ant-
wort auf die deutſchen Sicherheitsvorſchläge ge-
arbeitet. Wie die Abendblätter aus Brüſſel melden, hat auch
die belgiſche Regierung die Ausarbeitung einer Antwort-
note beſchloſſen. Die Note ſoll entweder dem deutſchen Bot-
ſchafter in Brüſſel oder durch den belgiſchen Botſchafter in Berlin
überreicht werden.

Aus London wird gemeldet, daß der franzöſiſche Vot-
ſchafter de Fleurian morgen mit Chamberlain eine
Unterredung über die Antworten der franzöſi-
ſchen und britiſchen Regierung auf die deutſchen Vor-
ſchläge haben wird.

Polniſche Lügen
Berlin, 30. März.

Der Warſchauer Berichterſtatter der „MorningPoſt“
ſchreibt ſeinem Blatte, in gut unterrichteten Kreiſen in
Warſchau herrſche die feſte Ueberzeugung, daß nach dem

in Bezug auf denScheitern a der deutſchen Offenſive
Garantiepakt neue Verſuche gemacht werden würden. Man
nehme an, daß Deutſchland eine dritte Offenſive vor
drei Tagen eröffnet habe, und zwar während eines Beſuches, den
der Außenminiſter Dr. Streſemann dem franzöſiſchen Botſchafter
in Berlin gemacht habe. Es wird weiter behauptet, Deutſchland
habe als Gegenleiſtung für die Zuſicherung des Korridors und
Oberſchleſiens eine Waffenhilfe gegen Sowjetrußland in Aus-
ſicht geſtellt, und darauf ſeien offenbar auch die falſchen Nach
richten von militäriſchen Vorbereitungen Sowjetrußlands und
von Truppenverſchiebungen innerhalb Polens zurückzuführen.

Die dem Reichsaußenminiſter naheſtehende „Zeit“ bemerkt
hierzu, daß der Warſchauer Berichterſtatter der „Morning-Poſt“
ſich mit dieſen Mitteilungen zur Verbreitung eines
groben Schwindels hergegeben hat. Eine Be-
ſprechung zwiſchen dem deutſchen Außenminiſter und dem
franzöſiſchen Botſchafter über Deutſchlands Mitwirkung gegen
Sowjetrußland hat niemals ſtattgefunden. Der
deutſchen Politik iſt im Gegenteil gerade aus den Kreiſen des
Völkerbundes immer zum Vorwurf gemacht worden, daß ſie
aus Rückſicht auf Deutſchlands Stellung zu Rußland an ihren
Vorbehalten gegenüber dem Völkerbund feſtzuhalten habe. Die
Tendenz der Meldung der „Morning-Poſt“ iſt vollkommen klar
und durchſichtig. Die Meldung iſt dazu beſtimmt, in Moskau
den Eindruck zu erwecken, als ob es ſich bei den ſtattgehabten
Beſprechungen über die deutſchen Anregungen darum gehandelt
habe, eine Aktion gegen Sowjetrußland vorzubereiten. Wir
wiederholen: Dieſe ſämtlichen Mitteilungen ſind dreiſte
Erfindungen. Wenn ſich die polniſchen Kreiſe richtig in
formieren wollen, ſo empfehlen wir ihnen, ſich bei dem fran
zöſiſchen Botſchafter in Berlin ſelbſt die nötige Auskunft geben
s

Verſchiebung der preußiſchen Präſidentenwahl
Marr' Platzhalter

Berlin, 31. März.
Von unſerer Berliner Schriftleitung,.)

In der heutigen Landtagsſitzung wird das Zentrum vor-
ſtellig werden, die auf der Tagesordnung ſtehende Wahl eines
Niniſterpräſidenten zu vertagen. Man gewinnt
den Anſchein, als ob das Zentrum Herrn Marx auf jeden Fall
beide Möglichkeiten offen halten will, den Stuhldes Reichspräſidenten und den des preußiſchen Miniſterpräſidenten.

Klappt das eine nicht, ſo klappt das andere.

Die Sitzungen der Parteien
Berlin, 31. März.

Faſt alle Fraktionen des preußiſchen Landtages ſind im Ver
lauf des heutigen Vormittags zu einer Sitzung zuſammenge
treten. Nur die Zentrumsfraktion tritt erſt nach der Plenar
Ekung um 6 Uhr zuſammen. Die Plenarſitzung beginnt um
2 Uhr. Um 10 Uhr trat der Aelteſtenausſchuß zuſammen, an

en Sitzung ſich um 11 Uhr eine interfraktionelle Beſprechung
Gles, in der die Vorſchläge der Parteivorſtände in der Per
enen frage für den Miniſterpräſidentenpoſten erörtert

Nach der augenblicklichen Lage zu urteilen, iſt es ſehr
einlich, daß die Wahl des preußiſchen Miniſterpräſidenten
heutigen Landtagsſitzung ausfällt.

Das endgültige Wahlergebnis
wie uns aus Berlin gemeldet wird, immer noch nicht von

licher Seite veröffentlicht worden. Man erwartet esin den nächſten Tagen.
kandidat.

Am die republikaniſche
Reichspräſidenten- Kandidatur

Berlin, 31. März.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die republikaniſchen Parteien der Gruppe der alten Wei-
marer Koalition haben am Montag inoffiziell miteinander Füh-
lung genommen zwecks Aufſtellung der vielbeſprochenen republi-
kaniſchen Einheitskandidatur. Der Wille zur Eini-
gung iſt bei allen vorhanden, weil der erſte Wahlgang ja bewieſen
hat, daß Jarres bei dem zweiten Wahlgang auch zu
leicht den Sieg über den ſozialdemokratiſchen Kandidaten davon-
tragen wird. Die Sammelkandidatur iſt durchaus nicht leicht zu
nehmen. Das Zentrum präſentiert Herrn Marx als den Wür
digſten, und die Demokraten ſcheinen dieſem Plane nicht abge
neigt zu ſein, weil für ſie die Aufſtellung eines eigenen Kan-
didaten nach den bisherigen Ergebniſſen der Wahl nicht in Frage
kommt. Anders die Sozialdemokraten: Sie wollen die
große Zahl ihrer Stimmen nicht ohne weiteres auf dem Altar
des viel ſchwächeren Zentrums opfern.

Da weder das Zentrum noch die Sozialdemokraten offi
zielle Beſchlüſſe gefaßt haben, iſt mit der Aufnahme der offi
ziellen Verhandlungen, geſchweige denn mit endgültigen
Beſchlüſſen, noch nicht zu rechnen. Das Zentrum
will am Mittwoch tagen, die So mokraten am Freitag. Auf
der Gegenſeite ſteht, wie ſ. i klar betont, immer noch
Dr. Jarres als der nationale Einheits-

Geſchäftsſtelle verlin, Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Krrfürſt Nr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Chiele, HalleSaale

Der KReichsblock in Front
Das nun vorliegende Ergebnis der erſten Reichs

präſidentenwahl iſt im großen ganzen kein überraſchendes
geweſen. Ein Sieg im erſten Wahlgang erſchien bei der
Geſamtkonſtellation als von vornherein ausgeſchloſſen. Die
hohe Ziffernzahl, die ſich für den Kandidaten des Reichs
blocks, Dr. Jarres, ergeben hat, beweiſt aber zur Genüge,
daß die vereinigten bürgerlichen Parteien der Rechten mit
der Wahl dieſes Mannes keinen Fehlgriff getan hatten.
Sind doch ſelbſt in Bezirken, die früher eine größere Anzahl
von Zentrums und demokratiſchen Stimmen aufgebracht
hatten, wie z. B. in Weſtfalen und im Rheinland, bedeutend
mehr Stimmen für den Reichsblock abgegeben werden, als
man es nach der Schätzung vom 7. Dezember erwartet hätte.
Bedauerlich in Erſcheinung getreten iſt wiederum die in
unſerem Bürgertum vorherrſchende Jndifferenz und Wahl
müdigkeit, die zur Folge gehabt haben, daß gegenüber der
letzten Reichstagswahl ein Satz von etwa 12 Prozent
bei der Reichspräſidentenwahl ausgefallen iſt. Die Urſachen
für dieſe Zurückhaltung bürgerlicher Kreiſe denn ſeitens
der Sozialdemokratie iſt mit alter gewerkſchaftlicher Taktik
wohl alles an die Wahlurne herangebracht worden war
nun jedenfalls darauf zurückzuführen, daß man von dem
Ausfall der erſten Wahl ſich noch nichts verſprach, ſondern
mit aller Beſtimmtheit bereits auf einen zweiten Wahl
gang rechnete.

Die ſich aus der Beurteilung des Wahlergebniſſes er
gebenden Fragen betreffen hauptſächlich die. Abſchätzung
der Stärkeverhältniſſe, wie ſie ſich für die zweite Wahl er
geben müſſen. Dabei iſt zu bemerken, daß die Kommuniſten
überall und beſonders in den Jnduſtriebezirken einen
ſtarken Rückgang von Stimmen aufzuweiſen haben. Das
Vertrauen zu ihrem „Arbeiter Thälmann“ ſcheint doch ſelbſt
in den Kreiſen der unentwegteſten Anhänger der Dritten
Internationale kein allzu großes geweſen zu ſein. Für die
Gegner nicht überraſchend, aber für die eigene Anhänger-
ſchaft ſtark enttäuſchend, iſt die Stimmenanzahl der für den
„Kulturkandidaten“ der Demokratie ſich begeiſternden
Wählerſchaft. Selbſt in ſeinem eigenen badiſchen Ländle
hat der Stimmenaufruf, der mit ſo auffälliger pomphafter
Gebärde von ſeiten der Demokraten in die Wege geleitet
war, keinen Eindruck hinterlaſſen und einen kläglichen
Wahlausfall zur Folge gehabt. Daß für den Kandidaten
des Zentrums, der mit ſo überaus demagogiſchen Mitteln
in den Vordergrund geſtellte Dr. Marx, keine größere An
hängerſchaft auf ſeinen Namen vereinigen konnte, iſt gegen
über der ſonſtigen Geſchloſſenheit, auf die das Zentrum
gegebenenfalls immer zurückgreifen kann, als ein höchſt be
merkenswerter Einzelfall zu vermerken. Die Wahlerfolge
der auf die Perſon des früheren Miniſterpräſidenten Otto
Braun eingeſchworenen Genoſſen haben zwar im „Vorwärts“
die übliche Glorifizierung gefunden, dürften aber haupt-
ſächlich darauf zurückzuführen ſein, daß von den Links-
radikalen der Unabhängigen und kommuniſtiſchen Partei
erhebliche Teile aus Mißfallen an der Perſon des Genoſſen
Thälmann ſich in letzter Stunde noch für den geeigneter er
ſcheinenden Otto Braun entſchloſſen haben.
Die Sachlage erſcheint im Augenblick nicht ſo ſehr für

die Rechte als vielmehr für die Linke äußerſt verworren.
Die Preſtige-Politik dürfte die Sozialdemokratie, bei der
ſich wieder die alte erſtaunliche Gefolgſchaftstreue der ge
werkſchaftlich organiſierten Maſſen zeigt, veranlaſſen, an
ihrem im erſten Wahlgang ſo erfolgreichen Kandidaten
feſtzuhalten. Andererſeits zeigen ſowohl Demokraten wie
die Anhänger des Zentrums noch keine Neigung, ihrerſeits
auf das Vorrecht der Nominierung eines aus ihren Partei
kreiſen ſtammenden Gemeinſchaftskandidaten zu verzichten.
Dieſer vorläufig noch herrſchenden Unentſchloſſenheit der
Linksparteien gegenüber haben die um Jarres vereinigten
Anhänger der ſchwarzweißroten Front von vornherein ein
Bekenntnis für die Aufrechterhaltung der Einheits
kandidatur kundgegeben. Daß die Abſplitterungen, welche
durch die unglückliche Kandidatur Ludendorff einerſeits,
aber auch durch den Ausfall der für den bayeriſchen
Miniſterpräſidenten Dr. Held abgegebenen Stimmen ent
ſtanden ſind, beim zweiten Wahlgang zu vermeiden ſein
werden, dürfte eine berechtigte Hoffnung ſein. Jn der
Zwiſchenzeit aber, die bis zu dieſem Entſcheidun im
April noch gewährt wird, muß nun mit verſtärktem Eifer
die Sammlung im Lager des Reichsblocks in die ge
nommen werden, darf auf der anderen Seite keine
heit verſäumt werden, darauf hinzuwirken, daß in
gegneriſchen Lager, vor allem auch in den Kreiſen der
Arbeiterſchaft, für Aufklärung darüber geſorgt wird, wie
ſehr die Intereſſen der Allgemeinheit und damit auch des
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Volkes, unter einer chaft eines
Mannes leiden würden, der mit den Barmaterſcheinungen
ſchlimmſter Korruption in engerem Parteizuſammenhange
ſteht. Wir haben von ſeiten der Kommuniſten erlebt, daß
ſie in ihrer Agitation berechtigterweiſe den Führern der
Barmatpartei Volksverrat vorwerfen. Dieſer Vorwurf, der
hinſichtlich der augenblicklichen Führer der Sozialdemokratie,
wie wir beſonders aus den Ereigniſſen der letzten Zeit
wiſſen, durchaus zu Recht beſteht, muß nun noch ſchärfer als
bisher erhoben werden. Es gilt bei der Präſidentenwahl
gerade das werktätige Volk aus dem bisherigen Sumpf
herauszuführen. Dieſe Aufgabe kann aber nur ein über-
rer Mann, nur unſer Kandidat Dr. Jarres,
vollenden.

Die VBayeriſche Volkspartei
für Einigung

Berlin, 31. März.
Die Morgenblätter melden aus München: Jn ihrem

Kommentar zur Reichspräſidentenwahl ſchreibt die bayeriſche
Volksparteikorreſpondenz u. a.: Es gebe nur eine Löſung,
und dieſe heiße bürgerliche Sammelkandidatur. Es
werde ſchwer ſein, das Zentrum zu einer gemeinſamen Schracht-
front zu bringen. Doch werde ſich die Bayeriſche Volkspartet
rorbehaltlos in den Dienſt der Einigungsidee ſtellen.
Es liege im Weſen dieſer Jdee, daß die Sache über de
Perſon geſtellt werden müßte.

Ein gutes Beiſpiel
Berlin, 31. März.

Wie der „Lokalanzeiger“ aus Braunſchweig meldet, haben
die Abgeordneten des Landtages einen Antrag angenommen,
nach dem die Landtagsdiäten um nahezu die Hälfte

den grö

Scharfe Türkenoffenſive gegen die Kurden

grihe

Die engliſche Hand in der Kurden-
Bewegung

Konſtantinopel 30. März.
Die lang erwartete Offenſive der türkiſchen

Regierungstruppen gegen die Aufſtändiſchen hat
mit dem Eintreten der Schneeſchmelze und günſtigeren Witte-
rungsverhältniſſen begonnen. Die Kurden ſind von den
Regierungstruppen, die von Erzerum, Erfindſchan, Diarbekir,
Bitlis und Muſh aus vordringen, umzingelt. Der Plan
der türkiſchen Armeeleitung iſt nicht nur, die Aufſtändiſchen zu
vernichten, ſondern ihnen auch den Ab zug nach perſiſchem Ge
biet und nach der von Engländern beſetzten Moſſulzone abzu
ſchneiden. Der türkiſche Vormarſch iſt in allen Einzelheiten
ſorgfältig durchdacht, und durch wochenlauge Vorbereitungen,
wie fortlaufende Luftangriffe, Ueberfälle durch Panzerwagen
und Patrouillenabteilungen in die Wege geleitet. Die Regie
rungstruppen haben die Aufſtändiſchen im erſten Anſturm über
KigiSaid Malatia Tſchabaktſcha und Warto zurückgeworfen. Jn
heftigen Gefechten haben die

Aufſtändiſchen ſchwere Verluſte
erlitten. 8

Das Ziel des Vorſtoßes bildet die Linie Gentſch-Silvan
Sairt, durch deren Beſetzung ein Entweichen der Rebellen nach
Perſien verhindert werden ſoll. Jm Raume von Muſh und Bit-
lis ſetzen die Kurden den vorſtoßenden Türken den ſtärkſten
n entgegen, da der Truppennachſchub nur unter

en Schwierigkeiten erfolgen und die Verbindungen
in dieſer Jahreszeit beſonders ſchwierig ſind. Die Angreifer

herabgeſetzt werden. Es werden dadurch rund 50 000 Mark
erſpart.

Dr. Luther und Streſemann
zur Berliner Kolonialwoche

Berlin, 30. März.
Anlätzlich der Eröffnung der Berliner Kolonial

woche widmete Reichskanzler Dr. Luther namens der Reichs
regierung der Kolonialwoche einige Geleitworte. Er
ſagte u. a.:

„Sechs Jahre bereits entbehrt Deutſchland ſeine Kolonien.Jn angeſpannter Arbeit weniger Jahrgzehnte haben deutſche An
und Aerzte, deutſcheſiedler und Kaufleute, deutſche Beamte

Miſſionare und Soldaten die deutſchen Schutzgebiete derart ent-

z

größten und älteſten Kolonialvölker nicht nur wetteifern konnten,
ſondern ſie in mancher Beziehung übertrafen. Meinem Wunſche
und meiner Hoffnung gebe ich in den Worten Ausdruck: „Deut-
ſches Volk, gedenke deiiner Kolonienl“

Dr. Streſemann erklärte: „Die Kolonialfrage ift cunſer, auf ein zu enges Gebiet zuſammengedrängtes Sorr ohne
die Möglichkeit des Bezuges der für ſeine Ernährung und Jn-
duſtrie notwendigen Rohſtoffe von größter Bedeutung. Dem
feſten, zähen Willen des geeinten Volkes zu kolonialer Betätigung
kann auf die Dauer der Erfolg nicht verſagt werden.

Austanſch der deutſch franzöſiſchen
Warenliſten

Paris, 31. März.
Geſtern nachmittag 3.30 Uhr traten die franzöſiſchen

und die deutſchen Wirtſchaftsdelegierten zu einerf Voll
ſitzung zuſammen, in der die von den Unterkommiſſionen auf-
geſtellten Warenliſten ausgetauſcht wurden.
dieſe Liſten wird in den nächſten Tagen verhandelt werden. Von
franzöſiſcher Seite liegen drei Liſten über die Waren vor, für
die der Mindeſttarif, der Zwiſchentarif und der allgemeine Tarif
eingeräumt wird. Auf deutſcher Seite hofft man, die Franzoſen
zu Zugeſtänd niſſen zu bewegen, wobei viel davon ab
hänge, wie die Verhandlungen zwiſchen den Schwerinduſtriellen
der beiden Länder verlaufen.

Grenzver handlungen zwiſchen
Deutſchland und Frankreich

Berlin, 31. März.
Wie der „Berliner eiger“ aus Paris meldet, werden

von den Wirtſchaftsverhandlungen gegenwärtig auch
Verhandlungen der Grenzkommiſſion geführt. Dieſe be-
iehen ſich einmal auf die deutſch franzöſiſchen Grenz bahn35 fe und zum anderen auf die Feſtſedung der eigentlichen deutſch

franzöſiſchen Grenze am Oberrhein, wo ſich ganz be
ſondere örtliche Schwierigkeiten ergeben haben, da die Jntereſſeneingelner Gemeinden, 8 nach der Abtretung Elſaß-Lothringens,

hinüber und herüberſpielen. Ganz allgemein kann man ſagen,
daß gewiſſe Vorteile für die deutſchen Jnter-
eſſenten erzielt worden ſind.

Quertreibereien
Berlin, 30. März.

Jn einem großen Teil der deutſchen Preſſe wird eine Meldung
aus Paris gebracht, die beſagt, daß die Verhandlungen der
deutſchen Luftfahrtdelegierten in der Vot-
ſchafter konferenz die Zukunft der Luftſchiffhalle in Fried
richshafen zum Gegenſtand hätten. Es iſt wiederholt darauf hin
gewieſen worden,
ſchiffhalle und Aufhebung der Begriffebeſtimmungen nicht er
örtert werden kann. Frankreich hat zu entſcheiden, ob die

daß eine Verquickung der Fragen Luft durch ſchwere und ſehr begründete Angriffe bekannt, die vor drei

Ueber

Zeppelinhalle, geſtützt auf ſeinen Freiſchein aus dem Frie-
densvertrag, abgebrochen und damit ein Kulturdokument
aller Völker zerſtört werden ſoll. Es zeigen die Pariſer Verhand
lungen einzig und allein, ob uns die im Verſailler Vertrag zuge
ſtandenen und erſt ſpäter durch das Londoner Ultimatum genom
mene Baufreiheit zuerkannt wird. Die Stellung des deutſchen
Vertreters in Paris iſt durch den wiederholt zum Ausdruck ge
brachten Standpunkt der Reichsregierung, Gleichberechtigung im
internationalen Luftverkehr zu erlangen, feſtgelegt, und ſollte
durch kommentarlos wiedergegebene, offenbar aus franzöſiſchen
Quellen ſtammende Meldungen nicht erſchwert werden.

Keine Auffindung von Toten
bei Seapa Flow

London, 30. März.
Der amtliche engliſche Funkſpruch meldet, daß

die Nachricht, wonach in dem bei Scapa Flow gehobenen deut
ſchen Zerſtörer die Le ichen von fünf Matroſen aufge
funden worden ſind, amtlich für falſch erklärt wird.

Preußens innere Verwaltungszuſtünde
In einer großen politiſchen Verſammlung im Weſten iſt der

Reichsta eordnete Dr. v. Dryander in dieſen Tagen auf
die e eingegangen, die ſich unter Leitung des „Fach-
miniſters“ Severing in der preußiſchen Verwaltung entwickelt

eine Perſönlichkeit wie Herre, daß
olizeipräſident von Berlin habe
in jedem Ordnungsſtaat, der auf Ehre und

lege, zugleich den zu

haben. Die Tatſa
Richt lane
Reputation ſeines Beamtenſtandes We

Beamte alter Schule

können ſich da der Gegenangriffe nur ſchwer erwehren und
kommen nur langſam vorwärts. Um ihr Vorgehen in dieſem
Abſchnitte wirkſamer zu geſtalten, zieht das türkiſche Ober-
kommando bei Sairt im Süden und Gentſch im Norden ſtarke
Streitkräfte zuſammen. Der Abtransport der Truppen wird auf
der Bagdadbahn bevertſtelligt. Vorläufig werden die
bedrohten Punkte durch Miliztruppen geſchürtz t. Die

Geſamtzahl der Regierungstruppen
einſchließlich der Milig wird auf etwa 78 000 Mann unter der

von Kemueddin Samtehen die Aufſtändiſchen in einer e S a
nn gegenüber, die alle vorzüglich ausgerüſtet uteils beritten ſind. Der Jahlernkbige Nachteil d 9

den wird durch den Vorzug der beſſeren Orte

Es dürfte aber dennoch ausgeſchloſſen ſein, daß es ihnen
lingen wird, ſich länger als etwa zwei Monate zu halten,
h orgehen der Angoraregierung hat ihren
auf die Bevölkerung nicht verfehlt. Die Grenzdörfer des
m überbieten' ſichurch Bildung von Freiwilligen-Kontingenten zu bekräfti ſie
ſuchen. Bereits in den erſten Anfängen des ufſtandes
e aus dem Zuſtrom der Freiwilligen erkennen i

ie Aufſtandsbewegung nur in begrenztem Maße der
mung des ganzen Kurdiſtan entſprach. Es war von
unverkennbar,
Unterſtützungen Fuß gefaßt hatt

Große Beſorgniſſe hat das Vorgehen der Türken
benachbarten Moſſulgebiet und im Jrak hervorgerufen
Die engliſche Verwaltung dieſer Gebiete und die Jrakregiern
haben mehrfach ernſte Bedenken gegen das Zuſammengehe
türkiſcher Truppen in der Nähe der Grenze geäußert. Obgleih
es kaum anzunehmen ſein dürfte, daß die Türken nach Nieder,
werfung des Aufſtandes verſuchten ſollten, das Moſſulgebiet
falls die Entſcheidung der Völkerbundskommiſſion zu ihren An,
gunſten ausfiele, durch einen Handſtreich zu beſetzen, hat dat
engliſche Oberkommando in Meſopotamien nicht nur den

Grenzſchutz gegen die Türkei erheblich verftärkt,

ſondern auch mit der Heranziehung größerer Streit
kräfke aus Bagdad begonnen. Es beſteht kein Zweifel
darüber, daß die Unterſuchung der Urſachen der Kurden
bewegung, mit der die Türken nach der Niederwerfung de
Aufſtandes beginnen wollen, für England recht unange,

vorn

nehme Tatſachen zutage fördern wird, die im engliſchen
Sinne keinen günſtigen Einfluß auf die Verhandlungen de
Moſſulfrage vor dem Völkerbundsrat im Juni ausüben dürften

6GVGSSHhAa so z —ÄÜÄ.T. ÜÜ l Ü à enſtändigen Miniſter zum Rücktritt gezwungen haben. Allgemein
bekannt ſei, daß Herr Richter im weſentlichen ſeinem Vergnügen
und ſeiner Parteipolitik gelebt und daß ſtatt ſeiner der Vize
präſident Moll, ein rechtsſtehender, in wichtigen Dienſtſtellen be

i i waährter Beamter alte ule, das Polizeipräſidium Berlinwickelt, daß ihre Wirtſchaft und Verwaltung mit den Kolonien der T J V ripraß
leitet habe. Die Ausſage des Herrn Moll im Barmat Ausſchuß
(11. 2.) habe die ſofortige Zwangsbeurlaubung und am 17. 2. die
ZurDispoſitionStellung des Herrn Richter unumgänglich F.
macht Am 25. 2. ſei Herr Moll in das Jnnenminiſterium be
rufen, um die überraſchende Mitteilung ſeiner Abberufung und
damit der völligen Verwaiſung des Polizeipräſidiums Berlin ent
gegenzunehmen. Am Morgen dieſes Tages habe die Berufung
ſeines Nachfolgers ſchon in der Zeitung geſtanden, nämlich die
des erſt vor drei Jahren in die preußiſche Verwaltung über-
nommenen Herrn Friedensburg, der durch partei-
politiſch zugeſpitzte Antrittsreden und durch eine den Be
amtentraditionen nicht entſprechende Reklame in den beſten
Beamtenkreiſen Aufſehen errege. Herr Severing habe den
Wunſch gehabt, den Poſten des Poizeipräſidenten durch das in
Preußen regierende Geſchäftsminiſterium endgültig beſetzen zu
laſſen. Er habe dafür einen weſtlichen Parteifreund in
Ausſicht genommen. Offenbar unter dem Einfluß von Gliedern
der beteiligten bürgerlichen Parteien habe er dieſe weitgehenden
Pläne fallen laſſen und ſich mit der Beſetzung des Vizepräſiden
tenamts durch einen agitatoriſch bewährten Demokraten begnügen
müſſen, das Ganze ein Zeichen, wie Herr Severing die Auf-

ben und Befugniſſe des Geſchäftsminiſteriums auffaſſe. Statt
n politiſchen Charakter der Maßregelung offen zuzugeben, habe

man, einer unſchönen nachrevolutionären Gepflogenheit folgend,
die Abberufung Molls damit begründet, im Polizeipräſi-
dium werde zu wenig gearbeitet. Richtig ſei, daß
Herr Polizeipräſident Richter eine ſtarke Enthaltſam-
keit gegenüber jeder amtlichen Betätigung ſeit gevaumer Feit allgemein atteſtiert wird.

Daß andere Beamte des Polizeipräfidiums in ihrer dienſt-
lichen Betätigung gelähmt ſind, beruhe auf Verhältniſſen, von
denen die alte Verwaltung Gott ſei Dank bewahrt geblieben ſei:
Der Chef der Fremdenpolizei befinde ſich bekanntlich
ſeit langem in Unterſuchungshaft. Gegen einen zweiten
Regierungsrat ſchwebe ein Disziplinarverfahren, weil
er als Leiter der oberſchleſiſchen Zweigſtelle zu Breslau einem
Dritten Anſtellung im Staatsdienſt gegen Proviſion (nämlich
gegen die Zuſage, regelmäßig einen beſtimmten Gehaltsteil an
ihn abzuführen) vermittelt habe. Ein dritter Regierungs
rat, ehemaliger ſozialdemokratiſcher Volksſchullehrer, ſei nach
Auffaſſung ſeiner Kollegen

außerſtande, einen einfachen Bericht
zu ſchreiben.

Ein vierter Regierungsrat, früher Einkäufer bei Wertheim, und
in dieſer Eigenſchaft zur Leitung der Beſchaffungsſtelle der
Schupo dem Polizeipräſidium überwieſen, habe dieſen Dien ſt
nie angetreten, ſich vielmehr ſofort krank gemeldet, bis
er am 1. Oktober

mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt
ſei. Ein fünfter, ehemaliger Baumeiſter, jetzt einer der durch
weg der demokratiſchen Partei angehörenden Abteilungsleiter, ſei

Jahren den Landtag eingehend beſchäftigt hätten. Es ſei ein
ſtarkes Stück, wenn man unter dieſen Umſtänden den Vize-
präſidenten Moll, der das Polizeipräſidium anerkanntermaßen
vor völliger Deroute bewahrt habe, und mit ihm viele tüchtige

mit dem Vorwurf mangelndenDienſteifers zu belaſten wage.
Das Polizeipräſidium Berlin ſei eine Behörde mit 24 000

Beamten, Angeſtellten und Arbeitern. Einen ſo großen Be
amtenkörper der Leitung des Herrn Richter zu unterſtellen, ſei
ebenſo verderblich wie die Reichspoſt Herrn Höfle anzuvertrauen.
Kein Wunder, daß kundige Urteiler und ernſte Perſönlichkeiten
den Perſonalbeſtand des Berliner Polizeipräſidiums als

„ſchwer heruntergewirtſchaftet“
bezeichneten. Selbſtverſtändlich ſei der Beamtenkörper den Ver
hältniſſen einer neuen Zeit anzupaſſen. Aber im Blick auf die
Leiſtungen des alten, auf die Zuſtände des neuen Beamtentums
dürfe man den ſozialdemokratiſchen Miniſtern und ihren Ver
bündeten zurufen: Was habt ihr aus unſerm Be
amtentum gemachtMan ſolle ſich auch klar ſein, daß es ſich bei der Beſetzung
des Berliner Polizeipräſidiums letzten Endes um die Kardinal-
frage handle, ob die vaterländiſchen Organiſationen und das
Reichsbanner Schwarz-rot-gold gleichmäßig nach den Grundſätzen
des Rechts behandelt würden, oder ob dem Willen des Herrn
Severing gemäß das

Reichsbanner als amtlichè Hilfstruppe
ſozialiftiſcher Regierungen

als Ergänzu einer möglichſt
Schupo öffentliche Funktionen übern
innere Politik drehe ſich heute um den
einanderſetzungskampf zwiſ

en
e waltigen
e n

An
jaliſti taltendenſozialiſ We S al n

Rechts und

Links, um die Frage, ob man die zielbewußte Arbeit an
Wiederaufbau Deutſchlands mit entſprechender Zuſammen,
faſſung aller poſitiven Kräfte, oder ob man die Aufgabe der
Staatsgewalt in der Wahrung der ſogenannten Errungenſ
ten der Revolution ſehe, von denen doch recht viele mit poſitive
Aufbauarbeit unverträglich ſeien.

Rudolf Steiner
Baſel, 30. März.

Jm Alter von 67 Jahren iſt in Dornach Dr. Rudoh
Steiner, der bekannte Leiter der Anthropoſophiſchen Ve
wegung, heute vormittag 10 Uhr nach langjährigem Leiden ge
ſt orben.

r zu dem inter-alliierten Schuldenproblem
Paris, 80. März.

Aus Mailand wird gemeldet, daß die Frage der Reviſion
der L Schulden in faſgziſtiſchen Parlamentskreiſen lebhaft erörtert werde. Man bereitet eine
große Propaganda zur Aufklärung der Gläubigerländer,
namentlich Amerikas, über die von Italien im Kriege geleiſteten
Opfer vor. General Zuppelli hat im Senat eine Rede gehalten,
in der er die entſcheidende Bedeutung der italieniſchen Neutra-
litätserklärung bei Au des Krieges und ſeinen ſpäteren
Eintritt in den Krieg beleuchtete. Ferner teilte er mit, daß auf
die italieniſche Mobiliſierung 400 000 in Amerika lebende Jta-
liener ſich zur Heimkehr gemeldet haben, daß man ihnen aber
Schwierigkeiten bereitete und ſie auf den Eintritt in die ita
lieniſche Armee verzichten mußten. Als ſpäter Amerika in den
Krieg eintrat, mindeſtens 100 000 Mann in die amerika-
niſche Armee einberufen worden, in der ſie eine wichtige Rolle
geſpielt hätten. Damit habe FJtalien einen großen Tribut
an Amerika geleiſtet.

Die Pariſer Studentenunruhen
vor Gericht

Paris, 30. März.
Das Pariſer Strafgericht hat heute einige der Studenten

abgeurteilt, die am vergangenen Sonnabend wegen Ce
walttätigkeit im Quartier Latin verhaftet worden waren. E
wurden Gefängnisſtrafen bis zu ſechs Wochen und
Geldſtrafen bis zu dreitauſend Franken verhängt. Ein Antrag
auf Freilaſſung eines Teiles der Angeklagten wurde

Heute nachmittag jſt es vor der Sorbonne zu neuen Zu
ſammenſtößen gekommen. Drei Studenten wurden am
Kopf und am Arm verletzt. Am Abend veranſtalteten die Stu
denten lärmende Umzüge und brachten Hochrufe auf den Dekan
der juriſtiſchen Fakultät aus, der ſich bekanntlich den Naß-
nahmen des Unterrichtsminiſters widerſetzte und aus dieſem
Grunde ſeines Amtes enthoben wurde. Der Univerſitätsrat hat
für den Unterrichtsminiſter Partei ergriffen, ſodaß ſich in der
Univerſität zwei Parteien gegenüberſtehen. Auf die Entwicklung
des Konfliktes darf man mit Recht geſpannt ſein, da er immer
mehr in weite Kreiſe der Bevölkerung hineingetragen wird.

Schließung der Rechtsfakultät in Paris
Paris, 30. März.

Der Miniſter hat en der Vorfälle bei der Antritts
vorleſung des Rechtsprofeſſors Scelle die Schließung der
Pariſer Rechtsfakultät angeordnet. Der Delan wurde
wegen ſeiner Haltung während der Tumultſzenen ſeines Amtes
entſetzt. Jm Quartier Latin iſt es zu neuen Zuſammenſtößen
gekommen.

Ein engliſcher „Vorſchlag“?

t Paris, 31. MärzWie der Londoner „Matin“ Vertreter
Seite erfahren haben will, iſt das Auswärtige Amt bemüht, die
in der Frage des Zeitpunktes des deutſchen Eintritts in den
Völkerbund beſtehenden Gegenſätze durch einen Vorſchlas
auszugleichen, der dahin geht, daß Deutſchland bei der Unterzeich
nung des von Großbritannien garantierten Paktes feierlich ge
loben ſolle, um vorbehaltloſe Aufnahme in den Wl
kerbunbd einzukommen. Jn den engliſchen Kreiſen hoffe man
dadurch viel Zeit zu gewinnen.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung“
ländiſchen Reichstag eine zweitägige Debatte über einen An werte waren im Gegenſatz zu Berlin ſchwächer. In Zuder

Berliner Devisenkurse. trag des Wirtſchaftsminiſters auf Gewährung der Kongeſſion an und Mühlenwerten kam kein Geſchäft zuſtande. Feſtere Mei
die deutſche Firma vor ſich gehen. Trotz der Oppoſition beab nung machte ſich für Maſchinenwerte bemerkbar. Halle

t 31. Mär-- ſichtigt die Regierung, den Siemens-Schuckertwerken die Er Maſchinen erholten ſich von der letzten Abſchwächung völlig leb
s 375 1 Angoeiavyien 67 laubnis zur Durchführung des Planes zu erteilen. haftes Intereſſe beſtand weiter Halle Röhren, auch Lindner

Aires 188 732 Kopennagen 7680 7707 Elektriſche Licht und Kraftanlagen A.G., Berlin. Jn der und Wegelin konnten bei mäßigem Geſchäft leicht angiehen.
in 2.1 2.19 Lissabon 19,9/5 20,115 o. H.-V. der Geſellſchaft, der von größeren Unternehmungen als Brunner hatten dagegen einen erheblichen Kursverluſt zu

petantin 200.8 Haris 2.435 22455 Kongerngeſellſchaften angehören die Thüringer Elektrigitäts buchen. Veſter waren ein wenig höher veranlagt.
i Erag, 190 Ko. St e Lieferungs A.G., die A.G. für Gas und Elekkrizität, Köln, die Jm Freiverkehr ging es ſehr ſtill zu, in vielen Papieren

Jan 9551 S 9 3 Vayeriſchen Elektrigitätswerke in München, die Geſellſchaft für kam überhaupt kein Kurs zuſtande. Eröllwitz jg. Glauzigstera i 76 S n 598 59.97 elektriſche Hoch und Untergrundbahn in Berlin, das et jg. Landkredit 114 G. Api 1,4 G. (70), Bernburg Saal-
jesel 6628 Zferkhelm 113,04 113,52 Weſtfäliſche Elektrizitätswerk in Eſſen, die Große Kaſſeler mühlen 1,8 G. (90), rig 4 G. (70,8), Cäſar und Loretz
ietiane A. 773 Budapest 5/805 5582 Straßenbahn, R. Stock u. Co., Berlin, die Deutſchen Telephon 3,5 B. (70), Concordia 2,6 G. (52), rnowangz 56 G., Ge

10660 10.,60 Oesterr. abgest. 59,095 59.115 werke und Kabelinduſtrie und verſchiedene andere, wurden ſämt treidekredit Hanfimport 1,85 G. (67,5), Krügershall
1736 17.40 Athen 6,69 6.71 liche Anträge der Verwaltung rn nehmigt. Aus dem Mansfeld Micifa Mitteld. Verſ. Portland Zement-4 Aires, London, Jewyork, Japan, Bio de Janeiro Reingewinn vom Geſchäftsjahr 1 a werden dem ge- fabrik 15,5 B. (82,5), Zörbiger Kreditver. 929 bz. (72,5).

inneit Wien und Budapest für 100000 Einheiten. ſamten Aufſichtsrat 21 000 M. als Vergütung gewährt, der geſt Frankfurt, 30. März. Bei lebhaftem Geſchäft verkehrte die
u aßhelgen für 100 Kinheiten findet in der Reichsmarkeröffnungsbilang Verwendung. Nach Abendbörſe in unſicherer Haltung und wenig veränderten
e der bereits bekannten Reichsmarkbilangz wird das Kapital im Hurſen. Im allgemeinen bröckelten die Kurſe, da ſich geringesVerhältnis 100:6 von 300 Mill. Pm. Stammattien auf Angebot erneut geltend machte, weiter leicht ab. Gut vehaup-
Deviſenmarkt ehhrn 8840; Wien 168,80; Prag 8,0787d; 18 Mill. Rm. und von 5 Mill. Pm. Vorzugsaktien au o tet blieb der Bankaktienmarkt. Anleihen und Pfandbriefe ohne

rich 12350; u gl. Pfund Amſterdam 11,94; Zurich Reichsmark umgeſtellt, 8,6 Mill. Rm. werden der geſetzlichen igde Bewegung. Die Vörſe ſchloß geſchäftslos. Bankak en.
land 5,79. 778* Jrang. Frantk: London 90,82; Kücklage überwieſen Die mit der Umſtellung zuſammenhängen armer Bankverein 158. Commerzbank 10950. Darmſtädter
ſi; Stodhorn Hirſch 27,28; Stockholm 16,65. den Satzungsänderungen wurden gleichfalls genehmigi. Als 138. Deutſche Bank 134,76, Diskontogeſellſchaft 127, Dresdener
terdam 13,26; feſte Vergütung für den Aufſichtsrat wird in den Satzungen Bank 114,50, Reichsbank 144,60, Rhein. Kredit 4, Oeſterr. Kredit

ein Betrag von 2900 Rm. für jedes Mitglied, für den Vor 8,60. Montanaktien: Mansfelder 4,25. Kaliwerte: Aſchersleben
vom Weltbaumwollmarkt ſihenden und ſtellvertretenden Vorſitzenden das Doppelte feſt Feſteregeln 2225. Chemiſche Werte: Badiſch Anilin 144 75,
taniſchen Baumwollgebieten fehlt es noch W Außer den n Aufſichtsrats Höchſter Farben 187,75, Holgverkohlung 8,15. Sonſtige Jndu
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H tut das Geſchäftsjahr vom 1. April bis 31. Dezember bezahlt:
a ſowie die Reichsmarkeröffnungsbilanz per 1. April 1924 Rindfleiſch: Mark Keule 150--1,60 New Vork. 30 März. Not. v 30. 3. Not. v. 28. 3.
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sionmit Ruck sten
Mitteldleutsche Sport-TZentrate
a 3. ApriI 1925, 2 Halle (Saule)

Gohkhres- 7 Tomkouwiak-Pfüäütaner, Dörfer Rahrbach.
Vorverkauf

Näheres siehe Plakat-Aushanqg
Sporthaue Naumann, vie lasper, Leipziger Str.,Wintergartona- VerwaltungVolkstümliche Preise: Spetreitz 4,40 M., 1. Platz 3,30 M., 2. Platz 2,20 M c

Lirensiert vom Verband Deutscher Foustkämpfer, Berlin. Kassenöftnung 6
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I Ftellenangevote

Hohes EinKommen!!
IIIIIIxI11IIII1I1IIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINRCGCC III

Für Halle vergeben wir die

Alleinverwertung
MCGCCEIIIIIIIIIIIIIIVIIIIII(Generalvertretung) unseres

meien Reklame- Artikels D. R. G. M. a.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIBGIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Es werden nur solche Herren oder Firmen berück-
sichtigt, die in der Lage sind, eine entsprechende
Aquisitation zu organisieren und die über mindestens
2000 Goldmark verfügen. Gefl.
Nk. E. 251 an Rudolf Mosse, Neukölln, Berliner Str. 41.

Angebote unter

Ehrliche, ſaubere

Zugang
ſofort geſucht. Frau Fenske,

Leipziger Straße 61/62.

Suche per 1. April ein
tüchtiges, fleißiges

Mädlchen,
außerdem zum 1. Juni ein

Hausmädchen.
Schützen nan Roda

(Thüringen).

I etellengeſuche

Hausverwaltungen

Buchführung, Steuerſachen be
arbeitet erfahrener Kaufmann.
Zuſchriften unter C. C. 1173
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Stahlhelm-Kamerad, Beruf:
Diener, 30 J. alt, verheiratet,
ſtellenlos, empfiehlt ſich bei
Geſellſchaften, Hochzeiten und
Vereinsvergnügen zum

Servieren.
Gute Zeugniſſe vorhanden.
Auskunft Burgſtr. 34 II.

Modell
Ciſchlermeiſter

mit reichen Erfahrungen ſucht

ſofort Stellung. Gefl. Offerten
unter P. J. 1539 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

JungerChaußeur,
21 Jahre alt, Führerſchein 3b,
mit Zeugniſſen, ſucht ſofort
Stellung. Nebenarbeiten werden
mit verrichtet. Offerten unter
P. J. 1538 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Gutsverwalter,
mit allen landw. Arbeiten
durchaus vertraut, ſucht zu
ſofort oder ſpäter Stellung.
Gefl. Angeb. unter L. 3962
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

Landwirt,
21 Jahre alt, Landw. undHandels ule beſucht, mit
allen vorkommenden Arbeiten
vertraut, bis jetzt als Ver
walter tätig geweſen, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe,
zu ſofort od. ſpäter Stellung.
Angebote an Krackert,
Gr. Salze bei Magdeburg,
Dr. Tolberg Straße 23.

Suche zum 16. April für
Sohn Stellung als

2. Beamter
oder Rechnungsführer für
ein Sommerhalbjahr auf einem
r. Gut. Derſelbe hat 2 jähr.

1 Semeſter Landw.
Schule und iſt 1907 geboren.
Gute Zeugniſſe vorhanden.

H. Vinnai,
Charlottenburg, Rönneſtr. 7.

Suche für meinen Sohn zum
1. April Stellung als

Verwalter
auf mittlerem, oder

2. Veamter
auf großem Gut. Zriährige
e Bisherige Zeugniſſe
ur Verfügung. 3857

dant W. Steinbach,
r

Mathildenſtraße 22.

Landwirtsſohn,
20 Jahre alt, praktiſch, kauf-
männiſch und theoretiſch aus
ebildet, ſucht zu ſofort oder
6. April Stellung auf ein

600 Morgen aufwärts hGut. Am liebſten unter Leitung
des Chefs. Gute genug ſſe
ſtehen zur Verfügung. Gefl.
Angebote find zu richten an
Verwalter Karl Schaare,
Bruchmachterſen b. Salder

(Kreis Wolfenbüttel).

Vertreter geſucht
I. ebildet. Kaufmann od. Kaufmann Ingenieurwos e hen hiefigen Platz und Umgegend.

Ohr. Oscar GehrokensTreibriemenfabrik und Fabrik techniſcher
Sederartikel

Hamburg. grobe Reicohenstr. 53 67.

Mehrere tüchtige

Maurerpolſfere
mit langjähriger Praxis für Hoch und Tief-
77 um ſofortigen Antritt geſucht. Offert.

N. 1543 an die Geſchäftsfſt. dieſ. Ztg.

Von einer mitteldeutſchen Schoko-
ladenfabrik, die hervorragende Quali-
täten liefert, wird ein

Vertreter
geſucht,

der in ren eguten Kolonialwarengeſchäften und Fein-
nachweislich aufs beſte

eingeführt iſt.
Ausführliche Angebote mit Referen

zen und Bild unter L. X. 1448 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zerung.

Wir ſuchen per bald, ſpäteſtens zum 1. Mai
eine allererſte

GPerſäuferin
ſür die Abteilungen Damenwäſche u. Trikotagen.
Wir reflekt. nur auf eine durchaus branchekundige
Kraft. Bewerberinnen mit prima Referenzen, lücken-
loſem Nachweis ihrer bisherigen Tätigkeit wollenunt. Beifügung von Zeugnisabſchr., Pootograpbie

und Gehaltsanſprüchen ihre Offerten einreichen.
Hamburger Littauer., Braunſchweig.

Suche ſtiſſen
ocler tätigen

deilhaber
an gew. br. Unternehmen mit
5 000 bis 10 000 Mark Einlage.
Offerten unter P. O. 1544 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Monatlich
700, M.

und mehr durch erſt
klaſſigen Artikel direkt
ab Fabrik. Nur eifrige
Herren (beſ. in Büros,
eingeführte). Adreſſe
unter Selbſtändigkeit
M. W. 7553“ an Rudolf

Moſſe, München, erbeten.

Su ehe
e meinen Sohn Stelle als
Aempuer- Lehrling.

Wwe. M. Fiſter,
tern a. d. U., Waſſerſtr. 18

Lehrſtelle
Sohn achtbarer Eltern frei.

G. Kno
Sattlerm e e r,

Görzig Anhalt).

Oberſchweizer
mit größeren Kindern und
Frau, alleinige Freiſchweizer
und Knechte, Mamſells und
Hausmädchen habe täglich
abzugeben. Guſtav Scholz,

gewerbsmäßiger Stellen
vermittler, Nanmburg a. S.,

(Oberſchweizer
koſtenfrei).

öprechſtundenhilfe

für 1. April geſucht von
Facharzt.

Offerten mit Lebenslauf, Ge
haltsanſprüchen uſw. erb. unt.
O. B. 1504., an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Ordentliches
Dienſtmäckleßen,

welches melken kann findet
ſofort Stellung bei

rau Jda Hölbing, MildaBlankenhain (Thüringen).

ermittlung

a für ſofort einwäre chtiges, nicht zu
junges fleißiges

Mädchen
für Küche und Haus. Einige
Kochkenntniſſe erwünſcht.

Angebote mit Bild undgeugnisadſchriften an

Frau Martha Roſt,
Blumenhandlung und

Gartenbaubetrieb,
Blaunkenburg am Harg.
Saubere, zuverläſſige

Waſchfrau
wird zur Einzelwäſche
von einzelnem Herrn ſof.

geſucht.

Hahn, Dryanderſtr. 35 I.

Serkeree gar 245. 9

Mäntel aus Covercoat

Mäntel aus prima Donegai

Mäntel aus Zwirn-Covercoat

Mäntel aus reinwollenem Tuch

Unser
erstes billiges

Oster- Angebot
in

Damen- Konfektion
ſſſſſiſſſſſſſſſ

75

16,50

23,00
29,00

ſiſſſſſiſſſnnmnm
Kleider aus gutem Cheviot

Kleider aus prima Popeline 3960

Kleider aus kunstseidenem v 8,90
Kleider ar Tanz und avzelſser

Gut arbeitende

Damenſchneſderin,
die nach längerer Abweſenheit
ihre Arbeit aufnimmt, ſucht

Kundſchaft,
ins Haus. Reſerenzen.

ebote unter P. H. 1537
an die Geſchäſtsſt. d. Blattes.

Junges anftändiges 18jähr.

Mädchen

ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe gen 15. April Stellung,
wo ſich im Kochen mitausbiiden kann. Angebote

erbittet Paula Schäfer,
GEdersleben a. H.

Jüngere
Stenotypiſtin

ſucht ſofort Stellung.et m unter P., P. 1545 an

die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Wirkungskreis.
Gebildetes Fräulein, im Haus
an erfahren, Mitte dreißig,
olide und zuverläſſig, ſucht
Wirkungskreis in hHaushalt oder auch als Stütze,
da kinderlieb. Angebot. erb.
Friedel Poeckern,
Schlochaun (Weſtpreußen),
Lindenbergſtraße.

Jung. Mädchen, 21 J.
alt, ſucht zu ſof. Stellung als

Sfkü ß e.
Dieſelbe iſt im Kochen, Haus
halt ſowie Kleintierzucht nicht
unerfahren. Wenn möglich
Kreis Eckartsberga. Angeboteunter S. 3949 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

8,90
16,50

975

ausbilden, am liebſten unter

„Landwirtstochter,
e alt, möchte ſich auf
größ. Gute im Haushalt
Leitung der Hausfrau. Fam.
Anſchluß und etwas Taſchen
geld iſt erwünſcht. er an
Pratan b. Wittenderg (Erbe).

S i 18 jäe Weg de nagte
Stellung

auf einem Gut, wo ſtie ſich
unter Leitung der Hausfrau
weiter ausbild. kann. Dieſelbe
war ſchon 1 Jahr in einemDas tätig.

Zahn, Woh

W 29,00

Jaceken aus Covercoat 14, 50

(Unftruttal).
eiPane i e e en e

Stuügye
S auf größerem Gut mitFamilienanſehint. Gute Zeug

niſſe vorhanden.
tto Bs Zandwert,Naumburg.

Sport-Kostüme Donegal 29,00 Röcke aus haltbaren

r Blusen aus moderner Foulardine e 3 90
oaerne Kasaks aus Foulardine

meſterten Stoften

Cheviot-Kostüme 35,00 Röcke bau Cheriot 550

27

2

Weibe

P Perwmeetnngen

e Piht u. Schlafzimmer

S an einen ruhigen
mieten Wlelandſtr. 2 II. Mitte

unter P.u a ngeit u

Wedel Rel
Kapitalzucſe

dwirtwenden e
behrend e
Franckeſtraße 12 Merhet

Stadt Bern o
eit Werktg

im n220006
ur 1. Stelledaun ſer zu e

ſchäfteſtene dieſer an

Hypotheh
Intereſſentenkreig s hat

i in Teilbunter N. rG. 1ſchäftsſtelle die gen

Amen
bl.ötruſertn

zu kaufen geſucht.
P. K. 1540 an u
ſtelle dieſer Zeitung.

Verkänſe

Gutgehen
Landhäch

en-
ten Fs

men
tem F

en
r ar

ren
lschwei

ren
ierfät

n Poste

zu verkau
Anzahlung 17000 m.
poſtlagernd Lützen mm

ziger
Schock

öhipeiſe
verkauft J epfloch, holen die
VBurg 14. I Siedlu

2 Vwener et unzu
Bindemä M unter

umſtändehalber bitig n
Selben bei Zſheplle- t

Nr. 26.

ſofort oder evtl. auch
er gut möbliertes

Herrn zu ver

4,50
5, 90

e Netoeſue

ab Offerten unt. O. X. 1527
Jan die Geſchäftsſtele dieſer

I Zeitung.

S wei leere Zimmer
Welch edelgeſinnte,

a gibt an

J

Suche ſofort oder zum 15. 4.
geſund., ehrl., fleißiges, ält.

Mädchen.
M Keie Uhr. Fraueichardt,
Halle (S.), Zeppelinſtr. 23.

Für meinen beſſ. Haushalt
ſuche ich eine ältere zuverläſſ.

einfache Stütze,

welche mit Hausarbeiten uſw.
vertraut iſt. Antritt evtl.
ſofort. Angebote mit Gehalts-
anſprüchen u. Seugnisab
erbeten anFrau Glſe 9erharer

Großwuſterwitz
bei Brandenburg (Havel).

zwei Mädchen
für Stall- und Feldarbeit in
gute Stellung ſucht

Gutsbeſitzer Reifßzmann,
Pehritzſch bei Jeſewitz.

Landw. Verwalter, 34 Jahre
alt, unverheiratet, nationale
Geſinnung, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, Stellung als

Verwalter
auf Gut oder ſonſtigen Ver

trauenspoſten. Kaution kann
werden.

Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Für guten Landhaushalt
junges kräftiges

Dienſtmäckecken
für fofort geſucht.
m. “„1 BuchaSachſen.

W ſtrebſamer
Schmied,

militäriſch geprüft. 28 Jahre
alt, nation geſinnt, vereiratet, ſucht G auf

ittergut oder Geſtüt. Nord
deutſchland n Firm
im le genbau,Reparaturen ndwirtſchaftl.
Maſchinen, auch mit elektr
Einrichtungen vertrautkann au Führung cher
Dampfmaſchine übern 75

73 T Sure Sga Gr. A h

Suche
Mann,Stellung als

Eleve
auf größerem e Angebote unter L. 3807 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

F. 17 jähr. jungen

berSekunda-Reife,

Suche für meinen Sohn,22 Wer alt, groß u. kräftig,

arbeitſam Berechtigungs
ſchein, 3 Jahre Eleve, L
Landw. Schule, Stelle als

Lehrverwalter
oder Volontär

gegen mäßige Vergütung.

i tmieker 3934Berlin z lendorf,
Riemei aße 653.

Braves, fleißiges

Mäoöchen,
welches Oſtern die Schule ver
läßt und aus ter Familie
Pee ſucht bald J Stellung.

Frau r Muſche,
Etlenburg, Windmühlenſtr. 3

ugeſ i hich zu ſofort oder ſpäterFeehugh als 39
Rechnungsführer

wo Verheiratung geſtattet.
Bin mit Amts u. Standes-
amtsſachen, D. L. G. Buch
führung, Schreibmaſchine und
Stenographie vertraut. Beſte
Zeug niſſe u. Referenzen ſtehen
zur Verfügung. Gefl.

erbittet Feri a tDamerow bei hinte

ſofort oder ſ
ſtkinderloſesunter P. L. 1541 an r
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Hausmanns-
wohnung

ſucht e

Brutei
Redh uhnfad Itale

ſchwarze Wyand
Gelden Orpingt

Plymouth Rod
Roten Rhodelände

n en
virg. Schneepu

ſowie Puten z. Brüten

e genKloſterrode (Kr.

Hau
z lämm

s für
für der
némiete

verkauft

Rammel, Nietl

Mietgeſuche

OMhhloſe Fuml
7 Perſonen, ſucht we z wangsweiſer Ausweaus eigenem Srundſtdringend Vnterkomme
in möbl. oder beſchlagnahmefreien Räumen
mit Preis ſofort erbeten an
Königetr. 81. Fernruf 5747.

Schr
alle El

rüderstr
a Mark

Karl Bas

Berufslandwirt, 26alt, welcher auf Gütern n
Sachſen u. Bayern rätig war
ſucht zu ſofort oder ſpäter
Stellung als 3930

Beamter.
Zeugniſſe vorhanden.Kerebok erbeten au

Magu. Lommazſch,
Sa tz- Poſt Starbach,
Amtsh. Meißen (Sachſen).

MelkerFamilie
zu e Stellung bei

Milchkühe, ne
Schweinefütterung

A. Krauſe, a
Gr. Chriſtinburg,
Randau (Pommern).

Vermietungen
al
Ikr

ſofort zu vermieten.

Verhſtattriun
ca. 100 qm, z. T. unterkellert, mit rer r r

fahrt (geeignet für Autorep., da Herdfener

Zu erfragen 6—7 Uhr nachm. bei

rfs
Ottc

Schatz, Telep
Kellnerſtraße l.
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h Halle, 31. März.ihnen e.

I ein glettner-Dampfer auf der Saale
des Auſ. Gründung einer Rotor-Saaleſchiffahrt, e. G. m. b. H.

Unſere Stadt ſteht im Zeichen großſtädtiſchen Verkehrs. Das
e eue Elektrizitätswerk iſt im Bau, die Stadthalle ift in greif-
men a P e Nähe gerückt, der Bau einer Markthalle dürfte wohl nur

r S eine Frage der Zeit ſein; auch die Autobusverbindung
ar geleHeide wurde ſchon wiederholt diskutiert. Nun kommt die
ne m ehricht, daß es unſerer Stadt als erſte vergönnt iſt, die neue
ürken en Flettners in ihren Mauern zu ſehen. Unter der
re m erns mehrerer, an der Verkehrshebung intereſſierter Per-
rege hchteiten hat ſich ein Konſortium gebildet, das den erſten,
nengiehe der Werft von Blohm u. Voß in Hamburg gebauten Rotor

Obgleiqh fer erworben hat. Das ſchmucke Schiff iſt Eigentumh Nieder, P otorSaaleſchiffahrt, e. G. m. b. H. zu Halle, und hat be
ſſulgebiet, t zwiſchen Könnern und Barby ſeine Probefahrten gemacht.
ihren Un n, Mittwoch, wird das Schiff gegen 2 Uhr von Könnern
hat da ne eintreffen und an der Peißnitzbrüche anlegen. Für
den /uhr iſt eine letzte Probefahrt feſtgeſetzt, an welcher der Magi-

trat, eine Abordnung der Stadtverordneten und zahlreiche be
Streit vnnte Perſönlichkeiten teilnehmen werden. Die Fahrt mit
n Zweifel Auſik und Flaggenſchmuck wird bis zur Trothaer Schleuſe und
Kurdey rück führen und gegen 4 Uhr beendet ſein. Dann iſt das

ung de Fehrzeug zwei Stunden lang der Beſichtgung freigegeben,
De whe wrrjenre werden allgemeinverſtändliche Vorträge über Flett
enoliſchen Erfindung halten. Um 6 Uhr findet die erſte Paſſagier-
en ghrt auf der Saale ſtatt. Das enge Tal der Saale eignet ſich

für das Rotorſchiff beſonders gut, da ſich bekanntlich die Winde
n m allen Seiten hier ſtauen und dem Fahrzeug die nötige Ge
d cwwindigkeit ſichern. Daß das Schiff mit allen modernen Ein-
gabe der ihtungen, wie Radio, Warmwaſſerheizung, Salon 1. und 2.
ngenſchaß gajüte ausgeſtattet iſt, bedarf kaum der Erwähnung

t poſitiver TEin „edler“ Pole
olni Landarbeiter hatte ſich Freitag früh inMärz. Mit Paar egerſer und fuhr um 1 Uhr nach Dölau zu-

d. Unterwegs vertrieb er ſich die Zeit mit Scherzen polniſcher
Lage t indem er den weiblichen Fahrgäſten drohte, ihnen ins Ge
hen V ich zu ſchlagen, wobei er die entſprechende Handbewegung bis
iden ge dicht vor das Geſicht der Betroffenen machte. Er fand für dieſen

n kein Verſtändnis, die mitfahrenden Herren ſchritten ein
d beſchwerten ſich beim Zugführer

tter Der biedere Pole verſuchte nach dem Ausſteigen ſeinen
u auch bei dem Bahnhofswirt anzubringen, wurde von die
a aber ſehr unvermittelt durch eine Ohrfeige über ſeinen

März Standpunkt verſtändigt und unter gütiger Mitwirkung des
zugführers in horizontaler Lage durch die Sperre hinausexpe-

e dert. Aber das Polenblut ſchnob Rache und kehrte von der
n Parla Geleisſei den Bahnſteig zurück, holte ſein Meſſer her-or r damit auf den dienſttuenden Beamten los. Aber

wieder zog

r nd an abermals mit einem Herrn an. Der gab ihm
an auch

eitet eine
gerländer,
geleiſteten

gehalten,

h an m i Aer re ren M gepäcraum feſtgeſetzt, dem Landjäger überantwortet itt, daß auf Wenn Sern? e le gratis zurückbefördert, wo ihn zwei
nde r cchnpobeamte endgültig in ſorgfälkige Obhut nahmen.
hnen aber

die ita

ka in 7 Kinderelendamerikai Der Landwirt T. in Delitz v. B. hat 9 Kinder. Kein Wunr rm der, de es ſeiner Frau ſchwer fiel, das Haus in Ordnung und
Tribut er, ddie Kinder in zu halten. Die Wirtſchaft verkam mit den

Ihren mehr und mehr. 1922 ſtarb die Frau. Der Mann war
den ganzen Tag von Hauſe
einer Wirtſ
Kindererziehung in e Hand zu nehmen. Seine Wahl fielauf die Lerwnbete aus Teutſchenthal. Sie hatte vieles in
ihrem neuen Wirkungskreiſe wiedergutzumachen. Aber ſie
wußte nicht mit Kindern umzugehen. Sie glaubte, daß ſie mit
Etrenge ihr Ziel erreichen könne. Und als ſie merkte, daß ſie
i nichts ausrichtete, vergaß ſie ſich und mißhandelte die

leinen.

Eine furchtbare Anklägerin war die Gemeinde die
manches Leidensbild aus dem Leben der Kinder vor den Rich-
tern entrollte. Mit geſchwollenem und zerkvatztem Geſicht, mit
effenen Wunden oder blauen Stellen an allen Körperteilen
ſichten ſie oft Zuflucht bei Verwandten und Bekannten oder
übernachteten draußen, weil ſie fürchteten, nach Hauſe zurück
zulehren. Schließlich wurden zwei der jüngeren Kinder aus

uſe genommen. „Jetzt geht es,“ ſagte der Vater, und
der Richter erwiderte: „Ja, wo die Kinder fort ſind. Es
bint, als habe ſie ſich Hoffnung gemacht, Hausfrau zu wer
und ſeien ihr die Kinder zuviel geweſen. Das Gericht

chndete ihre Handlungsweiſe kaum ſtreng genug und verurteilte
ſe dem Antrage des Siaatsanwaltes entſprechend zu fünf
Nonaten Gefängnis.

Jubiläum. Am 1. April iſt Direktor Karl Blumen-
ltitt W Jahre Kaſſierer und Geſchäftsführer der Haftpflichtver
ſherungsgeſellſchaft der Hausbeſitzer zu Halle und Umgegend.
Nm Vorſtand gehören noch heute die Mitbegründer Stadtrat
driedrich und irektor Thier an.

I. Beilage zur Halleſchen 57eitung

J. Die Zuſchläge betragen 72 d. F. M.

2 S S 7 S S g AprilFriedens S Se 2 emiete (Summe)222 O1 2 3 4 5 6100 0,42 o,92 1,25 8,41
200 0,83 1,83 2,50 6,84 12,300 1,25 2,75 3,75 10,25 18,
400 1,67 3,67 5, 13,66 24,500 2,08 4,58 6,25 17,09 30,
600 2,50 5,50 7,50 20,50 36,700 2,92 6,42 8,75 28,91 42
800 3,34 7,33 10, 27,83 48,900 3,75 8,25 11,25 30,75 54,
1000 4,17 9,17 12,50 34,16 60,

in das Verſtändnis der Tabelle und ihrer Verwendung dienen.
I. Die Zuſchläge betragen 72 (Spalte 6).

Mittwoch, l April 1925

Wie berechne ich die Aprilmiete?
II. Die Zuſchläge betragen 76 d. F. M.

Generalverſammlung des Königin Luiſe Bundes
Am Montag fand unter regſter Beteiligung der Kamera-

dinnen die Generalverſammlung der Ortsgruppe Halle des
Königin Luiſe-Bundes ſtatt. Nach Begrüßung durch die Vor
ſitzende und Bekanntgabe der Tagesordnung wurde der Ge
ſchäftsbericht erſtattet, aus dem zu entnehmen iſt, daß die Orts
gruppe erfreulich gewachſen iſt und jetzt weit über 600
Mitglieder zählt. Die ſoziale Hilfstätigkeit der Ortsgruppe
fand während des Berichtsjahres bei der allgemeinen wirtſchaft
lichen Not ein reiches Arbeitsfeld. Die Rentnerinnenküche
ſpeiſte täglich unentgeltlich 35 Rentnerinnen, während viele
Kameradinnen Privatmittagstiſche, auch für nicht zum Bund
gehörende Bedürftige, zur Verfügung ſtellten. Jn der Stahl
helmküche waren laufend ehrenamtliche Hilfskräfte zum Kar
toffelſchälen, Gemüſeputzen uſw. tätig. Für die Weihnachts
beſcherungen gaben die Kameradinnen Lebensmittel, Kleidungs
ſtücke, Spielzeuge, arbeiteten wochenlang in der Baſtelſtube des
Stahlhelms, und es konnte Vielen eine Weihnachtsfreude be
reitet werden. Während der kalten Jahreszeit hielt der Bund
eine jedermann zugängliche Wärmeſtube geöffnet. Auch der

Jun n fleißig T der Werthergruppe. erien wurden erholu ürftige Kinder
aufs Land geſchickt.

Nach der Rechnungslegung der Schatzmeiſterin und Bericht
der Rechnungsprüferinnen wurde dem Vorſtand Entlaſtung er
teilt. Bei der nun folgenden Vorſtandswahl wurde die bis
herige 1. Vorfitzende, Frl. Elſe Reichenbach, einſtimmig
zur Führerin der Ortsgruppe wiedergewählt, ebenſo die 2. Vor
fitzende, Frau Grete Weiſe. Zur Schatzmeiſterin wurde Frl.
Helene v. Trebra wiedergewählt. Das Amt der Leiterinnen
des Jungmädchenbundes wurde Frl. Luiſe Schmidt und Frl.
Martha Anders übertragen.

Nach Erledigung der übrigen Wahlen gab die Vorſitzende
einen Ausblick über die Arbeit im kommenden Jahre, die weiter
wie bisher in erſter Linie der zielbewußten Förderung und
Verbreitung des nationalen Gedankens, Ueberbrückung der
Klaſſenunterſchiede und Bekämpfung der Standesvorurteile gel-
ten ſoll. Die ſoziale Tätigkeit ſoll in größerem Umfange auf
genommen werden. Neben laufenden Krankenkurſen iſt für die
Mitglieder eine Sterbekaſſe errichtet worden, die Einrichtung
eines Kinderhortes iſt geplant und für die ſchulentlaſſene
Jugend ein Turn und Spielplatz bereitgeſtellt. Die Worte
der Königin Luiſe: „Unſer Zuſammenhaltenmüſſen und unſer
Aneinandergebundenſein iſt Deutſchland', ſollen den Kamera
dinnen des Königin Luiſe-Bundes Leitſtern ſein im neuen
Arbeitsjahr.

Ein geſelliges Beiſammenſein vereinte die Kameradinnen
noch zu einer gemütlichen Stunde.

Jn der Trunkenheit. Am 29. Märgt wurde gegen 9.50 Uhr
abends das Ueberfallkommando nach Sophienſtraße 9 gerufen.
Dort war ein Mann in angetrunkenem Zuſtande widerrechtlich in
das Grundſtück eingedrungen und hatte einige Türfüllungen und
Fenſterſcheiben zerkrümmert. Die Hausbeſitzerin, die ihn auf
forderte, das Haus zu verlaſſen und hinzueilende Hausbewohner
griff er tätlich an. Er wurde der Polizeiwache zugeführt.

Die Feuerwehr wurde am 30. März gegen 1.45 Uhr nach
mittags nach dem Grundſtück Schillerſtraße 60 gerufen, wo in einer
Wohnung durch ſtarkes Heizen des Ofens der Ruß im Ofenrohr in
Brand geraten war. Nach halbſtündiger Tätigkeit war die Gefahr

1. Friedensmiete 400 M. Zeile 4 Spalte 6. 24, M.
2. Friedensmiete 420 M. 400 M. Zeile 4 Spalte 6 24, M.

20 M. 6 I 20 M.25,20 M.

8. Friedensmiete 425 M. 400 M. Zeile 4 Spalte 6 24, M.

20 N. s 130M. 5 6 30 W25,50 M.

Zinſen u. Lfd. Re Betriebs- Sonſtige April-Verwalt. paraturen koſten Koſten miete m te
5090 15075 1525 41 (Summe)

7 8 9 10 11 120,42 1,25 1,25 3,41 6,33 1000,83 2,50 2,50 6,84 12,67 2001,25 3,75 3,75 10,25 19, 3001;67 5 18,66 25,88 400208 6,25 6,25 17,09 31,67 500
2,50 7,50 7,50 20,50 38, 6062,92 8,75 8,75 23,91 44,33 7003,34 10, 10, 27,88 50,67 800
3,75 11,25 11,25 30,75 57, 9004,17 12,50 12,50 34,16 63,33 1060

Der Bekanntmachung des Magiſtrates gemäß beträgt die Aprilmiete 760 der Friedensmiete; für die Mieter, welche die ſogenannten
Schönheitsreparaturen auf eigene Koſten übernommen haben, ermäßigt ſich der Betrag auf 729 der Friedensmiete Aus dieſem Grunde mußte
eine zweiteilige Tabelle zuſammengeſtellt werden. Jn den Spalten 2—5 finden wir die Einzelpoſten, in Spalte 6 dagegen die Aprilmiete (7290
der FriedensMiete) für jedes volle Hundert der Friedensmiete. Aehnlich iſt der zweite Teil der Tabelle eingerichtet, in den Spalten 7 bis 10
ſind die bezüglichen Einzelpoſten für Verwaltung, Ifd. Reparaturen uſw. untergebracht, während in Spalte 11 die Summe der vorgehenden Einzel
poſten, das iſt die Aprilmiete bei 762 der Friedensmiete Platz gefunden hat.

Der Gebrauch der Tabelle zwecks Berechnung der fälligen Miete iſt für den, der das Rechnen mit Tabellen gewöhnt iſt, ganz einfach
und zeiterſparend. Aber auch für alle anderen iſt die Einrichtung der Tabelle und ihre Verwendung leicht zu verſtehen, zumal bei der Aus
rechnung der Aprilmiete in Wirklichkeit nur die Spalten 6 und 11 in Betracht kommen. Einige durchgeführte Beiſpiele mögen zur Einführung

II. Die Zuſchläge betragen 76 valte HH).
1. Friedensmiete 400 M. Zeile 4 Spalte 11 25,38 M.
2. Friedensmiete 420 M. 400 M. Zeile 4 Spalte 14 35,33 M.

7 v Bl 1,27 M.W,60
3. Friedensmiete 425 M. 400 M. Zeile 4 Spake 11 25,83 M.

127

s M. 5

ſo daß die Feuerwehr nach ihrer Unterkunft zurückkehren
onnte.

Angefahren. Am 30. März gegen 4 Uhr nachmittags wurde
an der Ecke Bernburger-Blumenſtraße, ein Geſchirrführer don
einem Geſchäftswagen angefahren und zu Fall gebracht. Der Ge
ſchäftswagen erlitt eine Quetſchung des rechten Fußes, konnte aber
ſeinen Weg allein fortſetzen.

Eigentümer geſucht. Am 21. März ſind in einem Haus
fur im Stein folgende neue Sachen, die vermutlich aus
einer Straftat herrichren, aufgefunden worden: 2 verzinkde
Fettſchüſſeln, 2 Springformen, 1 großes und 2 kleine Siebe,
1 Oelkanne, 1 Schneeſchläger und 1 Fleiſchwolf mit Zubehör.
Der Eigentümer kann ſich die Sachen im Polizeipräſidium,
Zimmer 43, anſehen und in Empfang nehmen.

Neue Gehaltsregelung für den mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbau. Jn den am 27. März im Reichsarbeitsminiſte-
rium abgehaltenen Schlichtungsverhandlungen, an denen auch
Vertreter des Reichswirtſchaftsminiſteriums teilgenommen
haben, iſt ein Schiedsſpruch gefällt worden, der für die kauf-
männiſchen und techniſchen Angeſtellten im mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau ab 1. April eine Gehaltserhöhung von
7 v. H. vorſieht. Der Schiedsſpruch ſtellt weiter feſt, daß es
für die Monate Februar und März bei der Gehaltserhöhung
zu verbleiben hat, wie ſie der Schiedsſpruch vom 9. Dezember
19004 vorſieht.

Der Berein ehem. Angehöriger der Kgl. Bayeriſchen
Armee feierte am Sonntag im „Deutſchen Geſellſchafsthaus“ ſein
26. Stiftungsfeſt. Der al war prächtig dekoriert in ſchwarz-
weißroten und blau- weißen Farben, Wimpeln und Wappen. Nach
einigen einleitenden Muſikſtücken der Seifert-Kapelle begrüßte der
Vorſitzende, Kamerad Jaculi, die Gäſte und Kameraden mit
einem herzlichen „Grüß Gott“'. Das Feſt verſchönten einige
Lieder des Konzertſängers Herrn J Stamm, welche großen
Beifall fanden. Es konnten wieder 8 Kameraden für 25jährige
Mitgliedſchaft und Treue im Verein ausgezeichnet werden. Ein
von Vereinsmitgliedern aufgeführtes Theaterſtück: „'s Lenci“,
oberbayeriſches Gebirgsſtück, mit Geſang von Alois Dreher, wurde
flott aufgeführt und wurde mit einem Beifallsſturm aller An
weſenden bedacht. Ein Ball hielt alle Kameraden und Gäſte wie
eine große Familie bis früh zuſammen, ſo daß der Verein mit
Genugtuung auf das ſchön verlaufene Feſt zurückblicken kann.

Läden in den Neubauten an der Artillerieſtraße. Die
Leſer weiſen wir auf eine Bekanntmachung des Magiſtrats be
treffend den Bau von Läden in den Neubauten an der Artillerie
ſtraße hin.

Auf ein 40jähriges Arbeitsjubiläum bei dem Schloſſer-
meiſter Zwanzig, Gneiſenauſtraße 2, kann am 1. April Herr
Ernſt Ackermann zurückblicken.

Paul Wegener wird am Montag mit ſeinem Berliner
Enſemble in Sudermanns „Die Raſchoff“ auf Einladung der
Jntendanz ein einmaliges Gaſtſpiel geben. Karten zu einfachen
Opernpreiſen an der Kaſſe des Stadttheaters.

Eine Kunſtausſtellung veranſtalten in der Zeit vom 1. bis
15. April in der Garniſonkirche Paul Suck (Aquarelle, Reklame-
kunſt, Gebrauchsgraphik) und Moritz Zeſchmar (Stilbühnen
Zeichnungen). Die Ausſtellung der beiden Halleſchen Künſtler iſt
täglich von 11 bis 6 Uhr geöffnet.

Kurhaus Wittekind. Mittwoch nachmittag 4 Uhr
Kaffee Konzert. Muſik vom Wittekind-Orcheſter. 8 Uhr

grofßzes

abends

es Amte

nenſtößen

Geſellſchaftsabend mit Tanz für Dauerkarteninhaber.

2

März alle Angeſtellten
männl. und weibl. Geſchlechts, Kaufleute, Techniker, Werkmeiſter, Büro und
Behördenangeſtellte (keine Beamte) einſchl. Lehrlinge und Familienangehörige.

Wir verſichern gegen Krankheit, Wochen- und Sterbefall
alle Kreiſe des Mittelſtandes

wie ſelbſtändige Kaufleute, Gewerbetreibende, Handwerker, Beamte, Lehrer
ſowie die Angehörigen der freien Beruſe einſchließlich Familienangehörige.

Anſere Leiſtungen ſind unübertroffen, unſere Beiträge mäßige.
Krankenkaſſe für Kauſleute und PrivatbeamteBarmer Erſatzkaſſe
in Deutſchland zu Barmen (V. a. G.) Erſatzkaſſe

Aufnahmepapiere uſw. koſtenlos und poſtfrei durch die

verwaltungsſtelle: Halle a.

n Organiſations- und Geſchäſtsführungsgemeinſchaft, daher höchſtmöglichſte Erſparnis an Geſchäftsunkoſten. Mehr als 350 Verwaltungsſtellen in Deutſchland.
Verwaltungsſtellen oder durch bie Hauptgeſchäſtsſtellen in

z D nee

Magdeburger Straße he J

59

Barmenig
r

J 22

Verſicherungsbank für Mittelſtans
und Beamte (V. a. G.) zu Barmen.

c
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Sitzung der CLandwirtſchaftskammer
Am Dienstag vormittag 9 Uhr fand die 30. ordentliche

Vollverſammlung der Landwirtſchaftskammer ehga die Provinz
Sachſen im Verwaltungsgebäude der Landwirtſchaftskammer zu
Halle ſtatt.

Der Präſident der Landwirtſchaftskammer, Baron von
begrüßte die anweſenden Kammermitglieder mit

herzlichen Worten und erteilte nach kurzer Einführung Herrn
Geheimrat Burkhardt vom Landwirtſchaftsminiſterium das
Wort. Dieſer referierte über die Lage unſerer Landwirtſchaft
in der Provinz Sachſen und begei. nete dieſe wegen der beſtehen
den Kreditnot und der faſt untragbaren Steuerlaſten als nicht
beſonders günſtig. Die Entwicklung auf dem Gebiete der Vieh-
produktion iſt als eine beſſere zu bezeichnen. Am deutlichſten
wird dieſes erſichtlich aus der Eigenerzeugung von Schlachtvieh.
924 iſt die Schlachtviehproduktion rund um 10 Kilogramm pro
Kopf gegenüber 1923 Die Kriegsſchäden ſind allmäh-
lich auf dieſem Produktionszweige ausgeglichen und es ſteht zu
erwarten, daß bei günſtiger Witterung auch weiterhin ein Auf-
ſtieg der provinzialſächſiſchen Landwirtſchaft zu erwarten iſt.

Landwirt Koch von Erfurt referierte ſodann als Vertreter
der Wahlprüfungskommiſſion über die Neuwahl der Kammer-
mitglieder im Jahre 1924. Die Wahlen dieſes Jahres werden
für gültig erklärt. Dr. Eckert berichtete über den Rechnungs
abſchluß für das Geſchäftsjahr 1924; nach kurzer Darlegung
wurde Entlaſtung erteilt. Darauf wurde die Erſatzwahl von
Vorſtandsmitgliedern vorgenommen, und zwar wurde für
Rittergutsbeſitzer Freiherr von Wintzingerode-Knorr in Wehnde
Dr. Matthies aus Tettenborn gewählt. An deſſen Stelle trat
Gutsbeſitzer Battſack, an die des Stadtgutbeſitzers Houbner trat
Herr Ruhland. Jn die Ausſchüſſe wurden Erſatzmitglieder ge
wählt, und zwar nach dem Bericht des Landesökonomierats
Dr. Rabe wählte man für den Ausſchuß des landwirtſchaft
lichen Maſchinenweſens den Gutsbeſitzer Pfafferodt. Jn den
Forſtausſchuß wurde Landrat von Wilmowski gewählt und in
den Ausſchuß für Arbeiterweſen, Landwohlfahrt und Siedlung,
ſowie für Volkswirtſchaft Frau Schneider.

Die Befſtätigung der Wahlen zum Landwirtſchaftsrate wurde
einſtimmig gegeben. An Stelle des Fräulein Jörg wurde vom
Verband der Landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereine für die
Provinz Sachſen als neues Kammermitglied Frau Gutsbeſitzer
Schneider ählt. Bei der Wahl der Vertreter zur Ge
noſſenſchaftsver ſammlung der Landwirtſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft für die Proving Sachſen unter Vorſitz von Herrn
Arnſtadt- Groß-Vargula wurden 50 Vertreter und 100 Stell-
vertreter nach der vorliegenden Liſte beſtätigt.

Darauf folgte durch den Vorſitzenden ein Bericht über die
Geſchäftstätigkeit der Landwirtſchaftskammer und der Aus
ſchüſſe, ſowie über die vom Vorſtand im Jahre 1914 bei dem
Behörden geſtellten Anträge und erſtatteten Gutachten. Gemein-
ſam verbunden damit wurde die darauf erfolgende Beſchluß-
faſſung über den Haushaltsplan, ſowie über die Höhe der für
das 1925 auszuſchreibenden Umlagen. Der Haushaltsplan ſchließt in Girnaharen und Ausgaben mit 3991 474

MarkBei Schluß der Redaktion dauerte die Verſammlung noch an.

Hauszinsſteuerhypotheken und Feuerverſicherungen. Wie der
preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt dem „Amtlichen Preußi-
ſchen Preſſedienſt“ zufolge in einem Erlaß ausführt, erſcheint es
nicht angängig und iſt auch nicht beabſichtigt, die Bewilligung von
Hauszinsſteuerhypotheken davon abhän ig zu machen, daß der
Bauherr die Verpflichtung übernimmt, ſeinen Neubau bei einer
beſtimmten Feuerverſicherungsanſtalt gegen Feuerſchaden ver
ſichern zu laſſen. Sollten von Gemeinden oder Gemeindenver-
bänden an die Hergabe der r r r W dennoch
Bedingungen der genannten Art geknüpft werden, ſo ſtellt der
Miniſter anheim, ſich im Einzelfalle an die zuſtändige Kommunal
aufſichtsbehörde (Regierungspräſident) zu wenden.

30jähriges Dienſtjnbiläum. Am 1. April kann der
Bureauvorſteher Otto Haſengier bei Rechtsanwalt und Notar
Spilling, hier, Rathausſtraße 18, auf eine 80jährige Tätigkeit in
dieſem Bureau zurückblicken. Er hat während dieſer Jahre
ſeinem Chef treu gedient und erfreut ſich eines guten Rufes.

Jn der „Rigoletto“ Aufführung am Donnerstag wird Frau
Kammerſängerin Margarethe Heyne-Franke von der
Staatsoper in Dresden, eine der beſten Vertreterinnen des dra
matiſchen Koloraturfaches, auf Einladung der Jntendangz als
„Gilda“ gaſtieren. Die Vorſtellung findet bei einfachen Opern
preiſen ſtatt.

Bund der Kinderreichen. Ausgabe der Brotmarken
April, Verteilung kondenſierter Milch ab 80. März in der
ſchäſtsſtelle Dittenbergerſtraße 6, part. Mitgliedskarte.

Saalſchloßbrauerei. Mittwoch im großen Saal Künſtler
258 Uhr Ball.

Leipziger Sender.)
Mittwoch, den 1. April.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll
wollpreiſe 4 Uhr: Landwirtſchaftliche irtſchaſisnachrichten, Baumwolle,
Deviſen. 6.30 Uhr Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung.
6 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten; Wiederholung. 6,15 Uhr:
Land wirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Fortſetzung und Mitteilung des
Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und ters 10.15 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld- Phonola. 12.55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4.30—6 Uhr:
Märchennachmittag ſür Kinder. Jenny Ritzhaupt lieſt Märchen und die
Rundfunkhauskapelle ſpielt entſprechende Weiſen. 6,45—-7 Uhr: unkbaſtel
ſtunde. 7—-7,30 Uhr: Vortrag: Karl man Dörner-Glauchau: „Allgemeines
aus der Vivarienkunde.“ (Eingeſchloſſen Aquarien, Terrarien, Jnſektarien.)
7.30--8 Uhr: Vortrag: Ingenieur Kurt Dinger: „Rundgang durch ein neu
zeitliches Gaswerk.“

8,15 Uhr Bismarck. 1. Beethoven: 1. Satz der EroicaSinſonie. Die
verſtärkte Rundfunkhauskapelle. 2. Bismarck als Menſch: a) Aus den Kind
heitserinnerungen. b) Als Auskultator beim Stadtgericht. e) Brief an ſetne
Braut. d) Bismarck und ſein Hund. e) Anſprache an die Hochſchulprofeſſoren.
M. Wie er lebte. 3. Wagner: Gebet des Königs Heinrich aus Lohengrin.
Die verſtärkte Rundſunkhauskapelle. 4. Bismarck als Deutſcher: a) Ueber die
Uneinigkeit als Erbfeind. b) Aus der Reichstagsrede vom 9. Juli 1879.
5. Schubert: 2. Satz aus der H-Moll-Sinfonie. Die verſtärkte Rundfunk
hauskapelle. 6. Bismarck als Staatsmann a) Brief an den Grafen Hatzfeldt
vom 7. Februar 1856. b) Die Emſer Depeſche. e) Der bernhmte Sedan-Brief
an ſeine Gattin. d) Aus der Reichstagsrede vom 6. Februar 1888. 7. Wagner:
Meiſterſinger-Vorſpiel.

Anſchließend (etwa 10 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
10,30 Uhr: Aus dem Reiche des Weltfunks. Reueſte Forſchung auf dem

Eebiete des Rundfunks.

Wirtſchaftsrundfunk: und Baum-

Die ung voll t h e h T 9zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an vrieſer
Stelle keine Aufnahme

Königin Luiſe-Bund, Bezirk Süd. Donnerstag, den 2., April,
abends 8 Uhr, Verſammlung im „Haus der Landwirte“.

Frauengruppe der Deutſchnationalen Volkparte i. Ausſchußſitzung im „Landesverband“ Donnerstag, den 2. April,
5 Uhr nachmittags. Vorſtandsſitzung 4.30 Uhr.

Bähnenvolksbund. Einmalige Sondervorſtellung für alle Reihen.
Sonnabend, den 4. April: „Orpheus in der Unterwelt“, Operette von
Offenbach. Kartenausgabe vom 1.--4. April. Donnerstag, 9. (Reihe 0):
„Schwanenweiß Platzbezahlung vom 6.—9. April.

Volksbühne. Zu der Aufführung der Natthäuspaſſion
S Bach am Mittwoch, den 8. April, abends 7.30 Uhr im Dom durch

die RobertFranzSingakademie unter Leitung von Prof. Dr. Rahlwes ſind
zu 1,10 und 2,10 Mark in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, zu

en.
Verein für das Deuntſchinm im Ausland. Der Verein

hält am Donnerstag, den 2. Avpril, abends 8 Uhr ſeine Jahres-
verſammlung ab. Vortrag von Profeſſor Dr. Lezius: „Des deutſchenVolkes u n Der Redner iſt als geborener Balte einer der Be

eherzlich willkommen. Eintritt i. wehen Zum Vortrag ſind auch Gäſte

Kirchliche Nachrichten
Renapoſtoliſche Gemeinde, Pfälzerſtraße 17 (Eypheſer 2,20)

dienſtliche Verſammlung, jeden Mittwoch, abends 84 Uhr.
willkommen.

Gottes
Wahrheitsſucher

Mittelitalien, Florenz, Rom und die Campagna 1925. Mit
8 Karten, 11 Plänen und 8 Grundriſſen. Gebunden 9 M. Aus
der Sammlung „Meyers Reiſebücher“ des Bibliographiſchen Jnſti
tuts in Leipzig. Jn der Sammlung „Meyers Reiſebücher erſchien
ſoeben der Band „Mittelitalien“ als erſter Teil eines auf drei
Bände angelegten neuen Jtalienführers, den Prof. Dr. R.
SchoenerRom bearbeitet. Das darin behandelte Gebiet erſtreckt
ſich von Florenz und Piſa bis Monte Caſſino. Beſonders ein
gehend iſt die Darſtellung Roms, der ewigen Stadt, mit ihrem
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Ein unbekannter 57chillerbrief

aufgefunden
einer Familie in dem nahen, durch ſeine Pferdemärktevenniien keinen Landſtädtchen Buttſtädt, wurde unter alten

Familienpapieren ein von Schiller am 6. November 1780 ge
iebener Brief entdeckt und dem dortigen Altertumsmuſeum

übergeben. Der Brief iſt auf der Reiſe von Mannheim nach
Berlin an ſeine Schweſter geſchrieben und enthält viel Jntereſ
ſantes. Der Abgangeort C. E. dürfte „Cantonnement Eiſenach

ten. 9r C. GE., 6. November 1780.
Schweſter!l Geſtern Abend erhalte ich Deinen

rief und eile, Dich aus Deinen und unſerer beſten
Eltern Beſorgniſſen über mein Schickſal zu reißen. Daß meine
völlige Trennung von Vaterland und ilie nunmehr entſchieden iſt, würde mir ſehr ſchmerzhaft ſeyn, wenn ich ſie nicht
erwartet und ſelbſt befördert tt, wenn ich ſie nicht als
je nothwendigſte Führung des Himmels betrachten müßte,

ich in meinem Vaterlande nicht glücklich machen wollte.
immel iſt es, dem wir die Zukunft übergeben, von

nur allein, abhängig ſind. Jhm übergebe
ich euch, meine uren; er erhalte euch veſt und ſtark, mein
Schickſal zu erleben, und mein Glück mit der Zeit mit mir
theilen zu können. Losgeriſſen aus euren Armen, weiß ich
keine beſſere, keine ſicherere Niederlage meines theuerſten
Schazes, als Gott. Von ſeinen Händen will ich euch wieder
empfangen, und das ſei die letzte Thräne, die hier fällt!
Dein Verlangen, mich zu Mannheim etabliert zu wiſſen, kann
nicht mehr erfüllt werden. So wenig es auch im Kreis meines
Glückes läge, dort zu ſeyn, ſo gern wollte ich die nähere Nach-
barſchaft mit der meinigen vorziehen, und dort Dienſt r er
langen ſuchen, wenn mich nicht eine tiefere Bekanntſchaft mit
meinen e geekchen rege wer ihre h etſtolg gemacht hätte. rei r nwärtig auf
Reiſe Berlin, S r in en s n dſchlagen kann, wo, m einſtimmigen Urtheil aller
ſchen, denen ich meine Umſtände vorlegte, mein Glück aufgehoben
ſehn muß. Auch iſt es möglich, daß, wenn mich bedeutende
Corrochancen zu Berlin unterſtützen, ich nach Petersburg gehe.

nicht, beſte Schweſter, daß ſo viele Meilen zwiſchen euch
und mich werden zu liegen kommen. Jhr ſollt jedes meiner
Ver iſſe mit mir theilen; ich ſuche mir Glück ebenſo ſehr
für als für mich. Jnnerhalb einiger Jahre, ſoll, wenn
Gott will, kein Schuh breit zwiſchen uns liegen. BViß dahin
wache der e euch und mich. Deine zweitnächſte
Sorgfalt wird Zweifel mein Auskommen ſeyn. Zu Deinem
ind unſerer zärtlichſten Eltern Troſt kann ich Dir ſagen, r

ich bis igt auch keine Kleinigkeit entbehren Arkſfen, welche h

lieben

zu Stuttgardt gewohnt war. Auch in die Zukunft kann ich zu
verſichtlich ſehen, weil mir meine Arbeiten gut bezahlt werden,
und ich fleißig bin. Sobald ich in Berlin bin, kann ich in der
erſten Woche auf feſtes Einkommen rechnen, weil ich vollgültig
Empfehlungen an Nicolai habe, der dort gleichſam der Souveräm
der Litteratur iſt, aber Leute von Kopf ſorgfältig angieht, mich
ſchon im Voraus ſchätzt, und einen ungeheuren Einfluß hat,
beinagh im ganzen Deutſchen Reich der Gelehrſamkeit. Jch habe
keinen anderen Gedanken, als mein Glück nur allein durch die
Medicin zu machen, und werde ſuchen, innerhalb eines halben
Jahres Doctor zu ſehn. Da ich durch Sachſen gehe, ſo habe ich
gute adreſſen an große Gelehrte, auch an Fürſten, wenn ich die
letzteren benuzen will. Für meine Schulden können meine
Eltern ſtehen, denn ich hatte bereits die Hälfte davon ab
e wenn es nicht meine erſte Pflicht wäre, zuerſt mein
lück zu etablieren. Meinen Schuldnern“) (7) verſchlägt es

nichts, ob e drei Monate früher oder ſpäter bezahlt werden,da die Zinſe fortlaufen, mich aber kann das Geld, De ich ihnen
izt ſchiken würde, an den Ort meines Glüks bringen. Das iſt
eine Billigkeit, die jedermann erkennen muß, und wofür wäre
ich denn olang ein rechtſchaffener Mann geweſen, wenn mir
dieſes Prädikat nicht einmal ein Viertel- oder Halbjahr
Credit macht? Sage dieſes den ten, wird allesſern Wenn ſ ſo alles ſich zu

Noch einmal meine innigſtgeliebte Schweſter, vertraue auf
Cott. der auch der Gott Deines fernen Bruders iſt, denn 300
Meilen eine Spanne breit ſind, wenn er uns wieder zuſammen
ebracht haben will. Grüße unſeren beſten, allertheuerſten

ter, und unſere herzlich geliebte, gute Mutter, meine liebe,
redliche Louiſe, und unſere kleine gute Nanette. Wenn mein
Segen Kraft hat, ſo wird Gott mit euch ſeyn. Ein inneres,
ſtarkes Gefühl ſpricht laut in meinem Herzen: ich ſehe euch
wieder Vertraut Gott. Es wird kein Haar von uns allen
auf die Erde fallen. Jch werde zu weich, Schweſter, und ſchließe.
Wenn Du die Wolzogen ſprichſt, ſo mache ihr tauſend Empfeh-
lungen. Auch der Verhein empfiehl mich. m nicht weiter
ſchreiben. Du ſchreibſt nur wie bisher r Mannheim
ewig Dein treuer zärtlicher Bruder Friedrich Schiller.“

Karl Ginzkey in der Citerariſchen Geſellſchaft
Nachdem die Literariſche Geſellſchaft an den erſten

Abenden Dichter aus Norddeutſchland hatte zu uns ſprechen
laſſen, kam geſtern ein Süddeutſcher zu Wort. Es war Karl

e Hier iſt dem iber (d. h. Schiller) wohl ein Schreib-Hier iſt Schreiber ſo mee Gueeigeroder unterlagufen: es

Reichtum an Denkmälern des Altertums, an
lichen Bauten des Mittelalters, der Renaiſſance und Baroch

mit ihren Skulpturenſammlungen und Gemäldegalerien, mie
Katakomben, der Campagna, dem Albanergebirge, Tivoli und
Er iſt ein vortrefflicher Berater in allen praktiſchen Frawohlunterrichteter Führer zu den e tmdeen e g tm

8 den Stätten kirchlicher und weltlicher Kunſt,
e

weiteren rer Roms.
„Neue Frauenkleidung und Frauenkultur“,

J künſtleriſche Kleidung, Körperkultur u
it Schnittmuſter W Handarbeitsbogen oder

Herausgegeben von der Werbeſtelle für Deutſ
Karlsruhe. 21. Jahrgang 1925, Märzheft. Verlag
G. m. b. H., Karlsruhe. 1925 erſcheinen 12 get

(6 Hefte) 6 M., vierteljährlich (8 Hefte
1,20 M.
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Das nach dem nördlichen Skandinavien verdagerte Vief hat
einen nach Süd-Weſten hin reichenden Auslàufer entwide
der das bis nach dem Süden reichende Hoch nach dem
lande verſchoben hat. Bei Vorübergang der Tiefdruckfurge
haben wir zunächſt Aufheiterung zu erwardten, der ſpäter Regen
bei ſinkender Temperatur bringen wird.

Vorausſichtliche Witterung am 1. April: Nach vorüher,
gehender Aufheiterung kühleres Wetter mit etwas Regen

d. 30.0.2 F. F w
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geben die aur an
KNachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche

haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Neue Apotheke, Ludwig
Wuchererſtraße 10; EngelApotheke, Kleinſchmieden 6; Waiſen
hausApotheke, Königſtraße 94.

eeeererewSeinſte Sandblat-Cigarren zür 7 P
(Marktpreis 10 Pfg.). Probekiſte mit 50 Stück 3,80 Mark fr. Nochn,
300 Stück 21 Mart fr. Nachn. Garantie für graubr. Sandbl.-Decer,
weißen Brand u. pitante Qualität: Rücknahme nach Verbrauch von
10 Gratisproben. Wegen Steuererhöhung wird Einkauf empfohlen
Größtes Bremer Cigarrenhaus Ernſt Wenkte Co. Bremen 21

e c

Ginzkeh aus Salzburg, ein Oeſterreicher, der, in Pola ge
boren, jahrelang in Wien gelebt hat.
ſeinen Dichtungen, auch in ſeinen Balladen überwiegt das Ge
ühl, und über dem Ganzen liegt ein heller, ſonniger Humor,

der ſchon nach den erſten Verſen den Zuhörer in ſeinen Bann
ſchlägt und feſthält. Er hat für jedermann im Volke ge
chrieben, für Groß und Klein ich erinnere nur an „Hatſchi

ratſchi's Luftballon“, Verſe für die Kinderwelt. Deshalb
verſteht ihn jeder und gewinnt ihn jeder auch lieb.

Ein Stück aus ſeiner eigenen Kindheit bot er zuerſt unter
dem ſeltſam anmutenden Titel „Die Reiſe nach Komakolu“
Als Knabe hatte er in dem Torwege e Elternhauſes in
Pola hin und her geſchwungen, und dieſes Auf und b wurde
zu einer Traumfahrt, wie Anderſen ſie uns in ſeinen Närchen
ausmalt. Sie übte ihren Zauber aus, ſo 9 der Knaoe allem
war. Als er ihn jedoch mit einem zweiten Weſen teilen wollte
zerrann er auf Nimmerwiederkehr. Von Kuep Balladen ſeien
nur einige genannt. „Weg und Ziel“, „Der Wanderer“, „Eh
Gott dich läßt allein“, „Herrn Walters Wiederkehr“, „Fabrik de
Herrn“, „Nachtbeſuch“. allen ſteht der Dichter ſelbſt im
Mittelpunkt; wie er die Welt ſieht, was er empfindet, bringt
er zum Ausdruck. Balladen im eigentlichen Sinne des Worte
waren hingegen „Herr Brack von Aſch“ und Die Ballade von
den drei Gehängten“ die erſte ein Erlebnis des Tiroler
Bauernſchinders, der in ſeiner Not von Bauern im Miſthaufen
verſteckt wird und der zum Dank ſeinen Retter an die Var)
ſchießt; die letztere eine Epiſode aus der Chronik der Herren von
Zimmern. Herr von Spät fordert drei am Galgen Hängende
ſcherzend auf, zu ihm ins Schloß zu kommen; ſie kommen der
Einladung nach; aber r von Spät muß auch ihnen folgen
um als vierter neben en zu hängen.

Den Beſchluß machten drei „Grotesken“ und „Die
Wiener Balladen“. Der Jnhalt läßt ſich nicht kurz wiedergebe
Doch wer beiſpielsweiſe den „Kalifen“ gehört hat, wird V 3

rt, e es de
Kegelſpiel den

n, der durch ſein

der Toten
der aus dem Beinhauſe das Totenlicht entwendet, der
herr von Paſſau, der nichts ger n einzuwenden hat, daß auſ
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Gualvpoller Tod
Meuſelwitz, 30. März.

Am ſogenannten „Quirl“ an der Meuſelwitz- Leipziger Bahn-
e wurde eine Frau aufgefunden, der beide Veine und
t Arm abgefahren worden waren. Da die Ber
gte noch lebte, wurde ſie von einem ſchleunigſt herbeige
ren Hilfszuge nach dem Meuſelwitzer Vahnhof gefahren, wo

kurzer Zeit verſtarb.
gönnern, 30. März. (B

e nente haben in letzter Zeit in hieſiger Gegend an Nutz und
Wlzern großen Schaden angerichtet. So wurden auf der
ger von Wettin nach Neutz 18 Pflaumenbäumen und

der Straße von Bebitz nach Peißen 20 Birnbäumen
Kronen abgeſchnitten. Auch die durch die Be-
t geforſteten Tannen und Kiefernanlagen ſind teilweiſe
t. Es iſt Ehrenpflicht eines jeden anſtändigen Menſchen,

vurſchen, die bei derartigen Freveltaten erwiſcht werden,
Anzeige zubringen, damit ſie exemplariſch beſtraft werden

(Baumfrevel.) Verrohte

rgßgtra ze

ſrden an

Buntee Aſchersleben, 27. März. (Fehlbetrag im Stadt
u halte.) Der den Stadtvätern vorgelegte Haushaltplan
e kommende Geſchäftsjahr zeigt das gleiche trübe Bild wie

Städte und Kreiſe, indem die Einnahmen nicht die
haus notwendigen Ausgaben decken. Die Ausgaben ſind

Millionen Mark des Vorjahres jetzt veranſchlagt mit
Mill. Mark. Ungedeckt davon ſind noch voll

adig 280 000 Mark. Die Steigerung der Ausgaben be
namentlich in Mehrausgaben für Löhne und Gehälter und
ſeplante Bauvorhaben. Bei der Erhebung der Steuern
n u. a. vorgeſchlagen, ſowohl vom Gewerbeertrag wie vom
t rbekapital je 1000 v. H. zu erheben. An Grundvermögens

d von unbebauten Grundſtücken 250 Prozent und von
100 Prozent vom Staatsſteuerſoll erhoben.

W Jan rantele, Zu einer groß
nisfeier hatten ſich am

jeuer wir
hautereühthen, 30. März.
gelegten, umfaſſenden Bismarckgedä
abend abend ſämtliche auf nationalem Voden ſtehenden Ver

und Korporationen zuſammengefunden. Die gewaltige Be-
gung machte eine Teilung der Feſtteilnehmer Nach
nem großartig verlaufenen an dem ſich weit
der 1000 Perſonen beteiligten, fanden ſich die mili
riſchen Verbände im „Pring von Preußen“ zuſammen
nationalen Verbände, rechts gerichteten Par-
eien uſw. verſammelten ſich in der Turnhalle. Jm erſten Lokal
ſrach Pfarrer HoppelBPiendorf, im letzteren Staats-
iniſter a. D. Dr. Rammelt. Beide feierten Bismarck als
nialen Staatsmann und ſtellten ihn und ſein Wirken in
mallele zu unſeren heutigen Verhältniſſen und Staatsmännern.
Shurch ergab ſich von ſelbſt eine Ueberleitung zur Präſi
entenwahl, auf deren edentung beide Redner hinwieſen

d zur Wahl des nationalen Kandidaten Jares aufforderten.
deder, Deklamationen, wo patriotiſchen Jnhalts
w. umrahmten die Anſprachen. Beide Veranſtaltungen hinter
en einen vorzüglichen Eindruck,

y Hettſtedt (Südharz), 30. März. (Schulnachr ich t e n.) An
a Rittelſchule fanden unter Vorſitz des ſtaatlichen Prüfungs-
jmmiſſars Oberſtudiendirektor Dr. Dienemann (Aſchersleben)

eine

e Abſchlußprüfungen ſtatt. 5 Jungen erwarben die Ober

2. Peilage zur Halleſchen Zeitung
ſekundareife für eine Oberrealſchule; 6 Mädel die Reife für die
1. Klaſſe eines Lyzeums. 5000 Mark Zuſchuß zur
Unterhaltung der Mittelſchule waren beim Mans-
felder Gebirgskreis beantragt. Da der Etatsentwurf für den
Haushalt des Kreiſes wegen des Fehlbetrages von 662 000 Mark
an den Kreisausſchuß zurückverwieſen wurde, wurden die ge-
forderten 5 000 Mark vorläufig abgelehnt. Bei der Etats-
beratung wird endgültig darüber entſchieden werden, ob die
Mittelſchule den Zuſchuſt erhalten ſoll oder nicht. Wird der Zu
ſchuß abgelehnt, muß das Schulgeld (vom April ab monatlich
um 7 Mark für Auswärtige (40 Prozent der Schüler) erhöht
werden. Lehrer und Organiſt Alfred Schmidt verläßt voraus-
ſichtlich Hettſtedt und geht als Organiſt der a und als
Geſanglehrer der Volksſchule und des Realgymnaſiums nach
Freienwalde (Oder). Um das Muſikleben unſerer Stadt hat ſich
Organiſt Schmidt große Verdienſte erworben, wovon die kürzliche
Aufführung des Konzertwerkes „Elektra“ unter ſeiner Leitung
durch die Vereinigung für Chorgeſang erneut Zeugnis ablegte.
Sein muſikaliſches Können ſoll auch dem Muſikleben in Freien-
walde zugute kommen.

v. Hettſtedt (Südharz), 30. März. (Rheiniſche Tau-
ſendjahrfeier.) Der hieſige Verein heimattreuer Rhein-
länder ruft zum 14. Juni zu einer „Rheiniſchen Tauſendjahr-
feier auf. Das vorläufige Programm ſieht Kirchgang und Feier
auf dem Marktplatz vor mit Muſik- Geſangsvorträgen, gemein-
ſchaftlichen Liedern und einer Feſtanſprache. Der Aufruf iſt an
alle Behörden, Verbände, Organiſationen und Vereine ohne
Unterſchied der Partei gerichtet und klingt aus „Vom Felſen
kommt er frei und hehr, Er fließe frei in Gottes Meerl“

K. Ballenſtedt, 30. März. (Bürgerliche Wahlſiege.)
Jn mehreren Orten unſeres anhaltiſchen Harzkreiſes hat ſich
bei den jetzt vorgenommenen Gemeindevorſtand s-
wahlen die politiſche Zuſammenſetzung ganz gewaltig ver
ſchoben. Während in Rieder bisher die Sozialdemokratie den
Vorſteher ſtellte, wurde jetzt der deutſchnationale
Gutsbeſitzer Kiltz zum Orts- und Amtsvorſteher gewählt.
Wie ſeine Wahl ſeitens der Einwohnerſchaft bewertet wird,
zeigte ſich am Wahltage beſonders dadurch, daß einige Geſang-
vereine, deren Mitglieder ſich zum größten Teile aus Arbeit-
nehmern zuſammenſetzen, den neuen Ortsvorſteher durch ein
Ständchen beglückwünſchten. Bei der Gemeindevorſtandswahl
in Badeborn wurde der bisherige Zimmermeiſter Severin
als Ortsvorſteher und der Landwirt Heinrich Wolf als
erſter Ortsſchöppe wiedergewählt. Für den bisherigen zweiten
Ortsſchöppen, den ſozialdemokratiſchen Schneider Krumbach,
wurde der deutſchnationale Zimmermann Nagel
gewählt, ſo daß auch hier ein rein bürgerlicher Gemeinde-
vorſtand jetzt die Ortsgeſchäfte zum Wohl der Allgemeinheit
führen kann.

Sangerhauſen, 30. März. (Volkswohlfahrt.) Der
„Deutſche Landpflegeverband“ hat auf ſeiner letzten Tagung den
Plan der Errichtung eines Mutterhauſes in der hieſigen Stadt
beſchloſſen. Die Vorfragen ſind durch Entgegenkommen der zu-
ſtändigen Stellen geregelt. Trotz der großen Schwierigkeiten,
die die Kapitalbeſchaffung macht, entſchließt man ſich zu dieſem
notwendigen Bau, der im Jntereſſe von Regierung, Krrche,
Jnnerer Miſſion und Freier Volkswohlfahrt iſt. Das Mutter-
haus iſt dazu beſtimmt, eine Ausbildungs- und Weiterbildungs-
ſtätte für die Landpflegeſchweſternſchaft in engſter Fühlung mit
dem örtlichen HKrankenhaus und der bedeutſamen „Alters- und
Kinderhilfe“ zu werden. Eine Hauswirtſchaftsſchule wird ange

Mittwoch, 1.

ſchloſſen. Als letztes und höchſtes Ziel iſt an ein
Vott vo hen für Frauen und Mädchen gedacht.

ö. Eiſenach, 30. März. Ein verdienſtvoller
Finanz mann. Der Reichsbankdirektor Paul
Born, welcher nahezu 20 Jahre im Dienſte der Reichbank-
ſtelle Eiſenach tätig war, iſt nach längerem Leiden im 62. Lebeps
jahr geſtorben. Vor ſeiner Eiſenacher Tätigkeit war er u. a. in
den Reichsbanknebenſtellen in Nürnberg und Gotha, aber auch
im Ausland erfolgreich tätig. An der Umwandlung der Eiſe-
nacher Nebenſtelle in eine Reichsbankhauptſtelle ſowie an der
Errichtung des neuen ſtattlichen Reichsbankgehäudes hat der
Verſtorbene hervorragenden Anteil. Als tüchtiger Bankfach
mann erwies er ſich vor allem in den ſchweren Zeiten der Jnfla-
tion. Paul Born war der Sohn des früheren Eiſenacher Be
zirksdirektors Geh. Regierungsrat Born.

z. Heiligenſtadt, 28. März. (Das bedrohte Europa
bekannte Kulturphiloſoph und Literaturkritiker Friedrich

Muckermann hat hier einen Vortrag gehalten und be
merkenswerte Ausführungen über die Bedrohung Europas ge
macht. U. a. ſagte er, Europa werde durch den inneren Hader
der Völker und durch den Kampf gegeneinander geſchwächt. Die
Demoraliſation ſei grauenhaft. Nicht nur in Deutſchland
unterwühle ſie die Volkskraft. Ueberall brächen ganze Schichten
durch das Eis. Wer über die Grenzen hinausſehe, wiſſe, was
die Einigung Aſiens durch den Bolſchewismus für Europa, für
Deutſchland bedeute. Die neuere Literatur weiſe eindringlich
auf die aſiatiſche Gefahr hin. Sie ſei da.

z. Heiligenſtadt, 29. März. (Tödlich verunglückt.)
Der 51 jährige Landwirt Heinrich Höhler aus Kalteneber ſaß
auf ſeinem Holzfuhrwerk und r aus unbekannter Urſache her
unter. Er brach die Wirbelſäule und verſchied wenige
Stunden darauf im hieſigen Krankenhauſe.

Gräfenthal, 30. März. (Ein plötzlicher Brand.) Jn
vergangener Nacht brach m bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer

April 1925

ländliches

Der

in dem hochgelegenen Anweſen des Fallmeiſters Reichen-
bächer aus und verbreitete ſich ſo raſch, daß Dachſtuhl und
Oberſtock mit zwei Arbeiterwohnungen niederbrannten. Der
Schaden iſt nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt. Die Hy
dranten hatten zu wenig Druck, um richtig wirken zu können.

Kölſa, 30. März. (Dr. Stadtler beim „Stahl-
helm“.) Dem Bezirk Kölſa war es gelungen, Dr. Stadtler-
Berlin als Redner in mehreren Verſammlungen zu gewinnen.
Dr. Stadtler ſprach an drei aufeinanderfolgenden Abenden in
Kölſa, Hohenroda und Ochelmitz. Wenn Bauerntum, Frontſol-
datengeiſt und jüngſte deutſche Jugend die Verſklavung Deutſch-
lands erkennen, ſich des Weges der Befreiung bewußt werden
und den Willen der zu vollendenden Tat aufbringen, dann iſt
einer Beſſerung auf weite Sicht der 3 eben gemacht. Die
drei Verſammlungen waren vaterländiſche Kundgebungen in
gehobenſter Stimmung, die im Zeichen der „Jarres“ Kandidatur
ſtanden. Dr. Jarres iſt unter allen Kandidaten der einzige,
der als Reichspräſident in Frage kommen kann, um für Wah-
rung deutſcher Ehre und winnung das erforderliche
Rückgrat, verbunden mit ſtaatspolitiſchem Feingefühl zu beſitzen.
In der Hauptſache aber liegt es am deutſchen Volk in ſeiner
Geſamtheit, ob und wann die Stunde deutſcher Freiheits-
erringung aufſteigen wird. Die drei Vorträge des hier allver-
ehrten Redners teilten das Feuer der unverbrauchten Jugend-
kraft, die Klarheit des reifen Jntellektuellen und den Willen zur
Tat ſeinen Zuhörern mit.
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rI. Egeln, 29. März.Mär. (Einbrecher-Seuche.)
wahre Sucht nach Einbrüchen hatte den Maler Wilhelm Poppe

aus Weſteregeln und den Bergarbeiter Wilhelm Bührig aus
Bleckendorf befallen. Sie hatten ſich während der Kampagne

auf der Zuckerfabrik hier kennengelernt und beſchloſſen, als ſie
ſtellungslos wurden, zu brandſchatzen. Zunächſt erbrach Poppe
auf dem hieſigen Bahnhof einen Güterwagen und ent
wendete Lebensmittel, während Bührig den Aufpaſſer ſpielte.

Dann erbrachen beide eine ganze Anzahl von
Geſchäften hier und in der Umgegend. Als Diebesverſteck
hatten ſie ſich einen Strohdiemen ausgeſucht, von wo die Frauen

und andere Helfershelfer je nach Bedarf Lebensmittel und
Kleider zum täglichen Bedarf heranholten. Vor dem Großen
Schöffengericht war Poppe geſtändig. Er hielt 524 Jahr Zucht-
haus, 10 Jahre Ehrverluſt und Polizeiaufſicht, Bührig 83 Jahre
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt, zwei weitere Angeklagte er-
hielten je 3 Monate Gefängnis, drei Gefängnisſtrafen von 50
und 60 Mark.

r. Uebigau, 30. März. (Dem Tode entgegen
gelaufen.) Am 25. März wurde der fünfjährige Sohn des
Arbeiters Budack in Lauchhammer, Kreis Liebenwerda, von
einem Auto überfahren, ſo daß der Tod ſofort
eintrat. Das Unglück geſchah an einer Straßenbiegung, wo
das Kind den kommenden Wagen nicht ſehen konnte und ihm
daher gerade entgegen lief.

Göttingen, 30. März. (JZur Denkmalseinweihung.)
Jn Eöttingen findet am 22. und 23. Auguſt die Einweihung des
Gefallenen Denkmals des 82. Jnf.-Regts. ſtatt. Beiträge zum
Denkmal ſind an die Städtiſche Sparkaſſe, Poſtſcheckkonto
Hannover Nr. 536, zu richten. Anfragen und Anmeldungen ſind
zu richten an die Denkmals- Kommiſſion Oberſtleutnant Ernſt
Dietrichs, Göttingen, Geismarlandſtraße 9. Ebendort iſt das
nötige Werbematerial zu bekommen.

7. Küllſtedt, 30. März. („Großzügige“ Franzoſen.)
Vor vier Jahren ging im Saargebiet ein jetzt 22jähriger
Burſche aus Vickenriede franzöſiſchen Werbern ins Garn. Sie
verſprachen ihm Arbeit und nahmen ihn mit nach Metz. Von
hier aus wurde er auf dem üblichen Wege zur Fremdenlegion
expediert. Mit einem ſchweren Beinſchuß iſt der Legionär
dieſer Tage in der Heimat eingetroffen. Man hat ihn aus
dem Lazarett „großzügig“ entlaſſen. Ob er nun
auch Rente erhalten wird?

Pforta, 30. März. (Landesſchule.) Nach einer Mit-
teilung des Rektors der Landesſchule wird die für Oſtern 1925
geplante Angliederung einer Quarta an das Pfor-
tenſer Schulſyſtem wegen baulicher Schwierigkeiten nach einer
eben ergangenen Entſcheidung des Miniſteriums für Wiſſen-
ſchaft, Kunſt und Volksbildung auf eine ſpätere Zeit ver
tagt ſie kann vorausſichtlich erſt 1926 ins Leben gerufen
werden.

Eiſenbahnunglück in Sibirien
Ein Zug der transſibiriſchen Bahn iſt unweit Jrkutsk durch

tiefe Schneeverwehung der Geleiſe verunglückt.
Sech zehn Tote und achtzehn Verletzte wurden be-
reits geborgen, die Zahl der Opfer iſt noch nicht feſt-
geſtellt.

53 Tote bei der lothringiſchen Gruben- Kataſtrophe
Aus Forbach wird gemeldet: Wie zu befürchten war, hat

ſich die Zahl der Todesopfer bei dem Unglück auf der Zeche
„Reumaux“ noch erhöht. Von den im Hoſpital Merlenbach
liegenden Schwerverletzten, bei denen Lebensgefahr beſtand, ſind
zwei geſtorben, ſo daß die Zahl der Toten auf 53 geſtiegen iſt.
Es iſt leider damit zu rechnen, daß auch einige andere Bergleute
noch dem Tode verfallen werden.

Unter den Toten befindet ſich auch ein Steiger, der bei
den Rettungsarbeiten durch Abſturz tödlich verunglückte. Die
lothringiſchen Bergarbeiterorganiſationen hatten für Montag,
dem Tage der Beſtattung der Opfer des Unglücks, eine
24ſtündige Arbeitsruhe proklamiertk.

Ein Unglück durch eigenen Tod verhütet
Ein furchtbares Automobilunglück ereignete

ſich in Bam berg. Eine mit Mehlſäcken beladenes Laſt
auto fuhr den ſteilen, etwa einen Kilometer langen Kaulberg
herunter. An der Bremsvorrichtung ſchien etwas nicht in Ord-
nung zu ſein, denn ſie ſprühte Funken, und das Auto kam in
immer ſchnellere Fahrt. Auf dem Führerbock ſaßen neben dem
Chauffeur der Sohn des Mühlenbeſitzers und ein
junges Mädchen von etwa 20 Jahren. Jmmer raſender
wurde die Fahrt. Unter der Laſt des Autos, das mit etwa

Als Tiſchgaſt bei Bismarck
Erinnerung aus dem Jahre 1892

von Gewerberat a. D. Albert Scheibel
Bekanntlich lag eine der Haupturſachen, die im Jahre 1890

zur Entlaſſung des Fürſten Bismarck führte, darin, daß Wil-
helm II. und der Kanzler ſich nicht über die Frage der Arbeiter
ſchuhgeſetzgebung einigen konnten. Die Durchführung dieſer
Geſehe wurde 1891 weitgehend in Angriff genommen, und zu
dem Zwecke wurden den Regierungen in allen deutſchen Landen
Gewerbeaufſichtsbehörden angegliedert. Nachdem ich ein Jahr
lang an einer ſolchen Behörde nämlich der Regierung zu
Schleswig gearbeitet hatte, konnte ich kaum noch umhin, mich
auch um die gewerblichen Anlagen im Fürſtentum Lauenburg,
in dem Fürſt Bismarck verſchiedene Sägewerke beſaß, zu küm-
mern. Der Regierungspräſident ließ mich ſehr ungern ziehen,
aber ich hatte ein ſehr liebenswürdiges Schreiben des Zere-
monienmeiſters des Fürſten, des Oberförſters Lange, in der
Taſche, worin mir Bismarck ſagen. ließ, ich möchte mein Tage-
werk bei ihm beſchließen und eventuell Nachtquartier nehmen.

So fuhr ich erwartungsfroh nach Friedrichsruh. Auf dem
Bahnhof empfing mich der Oberförſter Lange, geleitete mich zu
den Sägewerken, ſchrieb meine Monita auf und brachte mich
dann in das Haus des Fürſten. Nachdem ich mich umgekleidet
hatte, führte er mich kurz vor 7 Uhr in das Empfangszimner,
in dem große, weiſe ſibiriſche Bärenpelze lagen, Geſchenke des
Zaren an Bismarck.

Die Herren, die teils als Logiergäſte in des Fürſten Hauſe
Aten, teils wie ich zu dieſem Abend eingeladen waren, hatten

dererts in einer ſchön ausgerichteten Linie aufgeſtellt. Jch,
m der Fürſt noch nicht kannte, wurde nach altem Brauch auf
n rechten Flügel der Herrenlinie geſtellt, und zwar als neuer

Gaſt als Erſter. „Er kommt!“ hieß es jetzt. Doch es erſchien
zunächſt nur der „Reichshund Tyras“, aber nicht der echte, vom
alten Karſer Wilhelm geſchenkte und inzwiſchen eingegangene,
ſondern der, den Wilhelm II. dem Fürſten unter all den anderen
Verſöhnungegaben als „Erſatzhund“ geſchenkt hatte.

Dieſer Toras nun, durch die Erfahrung gewitzigt, daß ſein
Herr immer auf den rechten Flügel der Beſucherreihe losſteuerte,
kam ihm zuvor ging auf mich den „Rechteſten“ zu, richtete ſichvor auf. legte ſeine Pranken auf meine Schultern und
wedelte mir wie einem alten Freunde ein munteres Willkommen
zu. Unmittelbar darauf trat der Fürſt ins Zimmer, ſah, wie ich
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das mächtige Tier an den Pranken ergriff, es von mir abwehrte
umd meine en ſchnell von den Staub-Epaulettes ſäuberte.
Ueber dieſen Vergung achte er derzlich, ergriff, ganz nahe an
mich h tretend, meine Hand ſah mich feſt an und ſagte zum

Einen 50 Zentnern beladen war, erzitterte die rauh gepflaſterte
Straße. Mit verzweifelt bhochgehobenen Armen ſchrie das
junge Mädchen immer wieder gellend um Hilfe. Aber das Auto
raſte weiter und nahm ſchließlich Perſonenzugsgeſchwindigkeit
an. Schon war es faſt am Fuße des Berges angelangt. Hier
aber biegt die Straße in ſchärfſter Kurve nach links ab, um ſich
dann gleich wieder nach rechts zu wenden. Zum Unglück kam
aus dieſem engen Gewinkel ein vollbeſetztes Perſonenauto
heraus. Ein ſchrecklicher Zuſammenſtoß ſtand be-
vor. Aber der tapfere Lenker des Laſtautos ſagte ſich wohl:
lieber ſelbſt den Tod erleiden, als ein noch
größeres Unheil anrichten. Er wählte von zwei
Uebeln das kleinere und fuhr ſenkrecht auf eine Haus-
wand zu. Man konnte nun ſehen, wie der Müllersſohn, das
junge Mädchen unterm Arme, aus dem Wagen herausſprang.
Mit verhältismäßig geringen Verletzungen blieben beide am
Platze liegen. Einige Sekunden ſpäter raſte das Auto gegen
die Wand des Hauſes und zertrümmerte völlig. Der

DasChauffeur wurde auf ſeinem Platze erdrückt.
gleiche Schickſal erlitten zwei Kinder, die ſich auf dem Bürger
ſteig befanden. Die Säcke voll Mehl wurden gegen die Haus-
wand geſchleudert und flogen zum Teil durch die Fenſter ins
Jnnere des Hauſes. An der gleichen Stelle ſind ſchon häufig
ſchwere Unglücksfälle mit Fuhrwerken paſſiert.

Schrechenstat eines Vaters
Stockholm, 25. März.

Selbſtmorddrama hat ſich in
der Gemeinde Roma auf der ſchwediſchen Jnſel Got-
üand abgeſpielt. Wie aus Visby gemeldet wird, hat der
Arbeiter Johanſſon in Roma in einem Zuſtande geiſtiger Um-
nachtung ſeinen drei Kindern im Alter von 15, 9 und 7
Jahren mit einem Raſiermeſſer den Hals abgeſchnitten und ſich
hierauf erhängt, nachdem er auch ſich ſelbſt zahlreiche Schnitt
wunden beigebracht hatte. Zwei der Kinder waren bereits tot,
als die Schreckenskat entdeckt wurde, das dritte ſtarb bald nach
der Einlieferung ins Krankenhaus, in dem auch der Täter ſelbſt
ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Johannſſon ſoll infolge wirt-
ſchaftlicher Sorgen in der letzten Zeit ſehr ſchwer-
mütig geweſen ſei.
Dr. Eckener über ein amerikaniſches Kieſenluftſchiff

Dr. Ecke ner, der Führer des „L. Z. 126“, der augenblick-
lich in London weilt, hatte eine Unterredung mit dem Vertreter
der „Evening News“, in der er unter anderem folgendes be
merkte: „Wir bauen jetzt in Amerika ein Luftſchiff von un-
gefähr der doppelten Größe des „L. Z. 126“. Dieſes Luftſchiff
wird ungefähr 80 Tonnen Gewicht tragen können, das bedeutet,
es kann dreißig Paſſagiere, fünf Tonnen Gepäck und für achk-
tauſendfünfhundert Pfund Poſtſachen von Newyork nach London

Ein furchtbares Mord- und

Gruß: „Der alte Reichshund hätte ſolche Dämlichkeit nie be-
gangen!“ Darauf begrüßte er die anderen Gäſte.

Alsdann trat ſein Sohn Wilhelm, der ſpätere Oberpräſident
von Oſtpreußen, aus dem Hintergrunde hervor und bat mich,
ſeine Mutter zu Tiſch zu führen. Dieſe Ehre wurde immer dem
erſtmaligen Gaſt zuteil. Wir ſchritten zur Tafel. Am zwei-
ſitzigen Kopfende ſaß links vom Fürſten ſeine Gutsnachbarin,
Baronin Merck, dann folgten Kardorff, der alte Parlamentarier
und Freund Bismarcks, die Fürſtin Bismarck, meine Wenigkeit,
Graf Wilhelm B., der Zeremonienmeiſter Lange, Graf Hervert
B., Chryſander, der Privatſekretär des Fürſten, Gräfin Ranhzau,
die Tochter des Fürſten, mein Aſſeſſor und dann die Fürſtin
Wernigerode, welche der Fürſt zu Tiſch geführt hatte und mit
der er über Eck ſaß.

Wenn der Fürſt ſprach, erfolgte ſofort ehrerbietiges
Schweigen, nicht bloß des oder der Angeredeten, ſondern auch
aller übrigen Gäſte, denn die Tafel war wegen ihrer Breite ver
hältnismäßig ſo kurz, daß alle zwölf Perſonen an ihr meiſt eine
gemeinſame Unterhaltung führten, die ſehr angeregt, ja teilweiſe
übermütig war und hier und dort von Lachſalven begleitet wurde.

8 Menu begann mit Suppe, wozu Bier oder Sekt gereicht
wurde; auch mit Wein wurde nicht geſpart. Schließlich hatte
jeder von uns eine Batterie von ſieben Gläſern vor ſich. Mein
linker Tiſchnachbar, Graf Wilhelm B., proſtete mir fortgeſetzt
liebenswürdig zu, immer mit neuen Gründen mich zum Trinken
anregend. So war es gar nicht einfach, den Kopf durchaus klar
zu halten, was aber doch unbedingt nötig war. Die Fürſtin
hingegen ſagte mir, ſie habe heftige Migräne, und der Fall
Ravachol ein wilder Anarchiſt, der gerade in Paris ein
Bombenattentat verübt hatte, wobei viele Menſchen getötet
worden waren habe außerdem ihr Gemüt ganz aufgeregt; es
wäre doch oft zu gräßlich in der Welt.

Der Fürſt wandte ſich bei Tiſch, wie mir der Regierungs
präſident vorausgeſagt hatte, ſehr bald gegen die Arbeiterſchutz-
geſetzgebung und ſuchte ihre Nichtberechtigung nachzuweiſen,
während ich nur für ſie eintreten konnte. Für die Richtigkeit
meiner Auffaſſung durfte ich vielerlei Belege vorbringen und be
wies ſchließlich mit geſteigertem Ueberzeugungswillen, daß die
Gewerbeordnung für alle humanen Fabrikanken gar nicht
exiſtiere, weil ſie die Vorſchriften ganz von ſelbſt erfüllten, wie
auch z. B. der Fürſt als Beſitzer großer Fabriken es ganz gewiß
nicht dulden würde, daß die Frauen täglich mehr als 11 Stunden
ihrer Familie entzogen würden. Eine Weile ſchwieg der Fürſt
hierauf. Es war offenbar ſchweigende Zuſtimmung. Dann aber
beſchwerte er ſich ziemlich unvermittelt in ſeiner Eigenſchaft als
Gemeindevorſteher von Friedrichsruh über die Willkür der Gen-
darmen und Landräte, die auf gewerblichem Gebiet ganz un-
erträglich wäre. Wenn Gott z. V. den Waſſermüllern die ganze
Woche den Regen verſagt hätte, ihn aber zum Sonntag be

bringen und darüber hinaus ſeine Paſſagiere in einer Weiſe
verpflegen, wie es in einem Flugzeug wohl kaum jemalslich ſein wird. Ein derartiges Luftſchiff wird gewiß die bequere
augenblicklich mögliche Reiſegelegenheit für den Ozean bier
wie die Reiſe von England nach Auſtralien oder von Auſtrale,

nach Kapſtadt.“ m
Die Höllenmaſchine im Konfektionshaus. Die Berlin

Kriminalpolizei verhaftete am Montag den 24jährigen Ka
mann Hans Rohrbach aus Reppen, der durch einen v
ihm gedungenen Helfer mit einer Höllen maſchine eine
Raubüberfall auf ein Konfektions geſchäft in der
Jnvalidenſtraße in Berlin ausführen laſſen wollte. Nachdem
einen jungen Menſchen gefunden hatte, der dazu bereit v
fertigte Rohrbach eine g. Dieſe ſollte eHelfer in das Geſchäft tragen. Die bei der Exploſion en
ſtehende Aufregung wollte Rohrbach dazu benutzen, um in de
Geſchäft einen Raub auszuführen. Der Plan kam zur Kennt.

Der neue Norddeutſche

nach dem Stapellauf

fand in Vegeſack an der We

der Stapel CLauf des neven,

und Paſſagier Dampfers des

auf den Namen Berlin tauft,

nis des Raubdezernats, und Rohrbach wurde in dem Augenblide
verhaftet, als er mit der Höllenmaſchine vor dem Geſchäft
eintraf.

Autounfälle. Freiherr von Mumm fuhr auf derFahrt von Wiesbaden nach Frankfurt mit ſeinem Auto gegen
einen Baum. Der Wagen überſchlug ſich. Dabei erlitt Herr
von Mumm

im Hrankenhaus.
Ein neues Schwebebahnprojekt in Tirol. Der berühmte

Tiroler Winterſportplatz Kitzbühel ſoll jetzt auch eine Schwebe
bahn erhalten. Nach langwierigen Verhandlungen iſt
Projekt einer Bahn auf
ſichert worden.
Bau notwendige Holz und den Grund und Boden für die Er
richtung der Stationsgebäude koſtenlos zur Verfügung. Der
Bau iſt einer Wiener Firma übertragen worden. Die Eröff-
nung der Schwebebahn, die in erſter Linie dem Winterſport
betrieb dienen ſoll, iſt im Dezember d. J. zu erwarten.

Zwei Dampfer geſtrandet. Der Hamburger Dampfer
„Lavinia“, nach Rotterdam mit Stückgut ausgehend, iſt bei
Norderney geſtrandet. Die Verſuche, ihn flottzubringen,
waren bisher vergeblich.
waren vergeblich. Der engliſche 600-Tonnen-Dampfer „Ahſ
garthforce“ iſt fünf Meilen weſtlich vom Maasfeuerſchiff
infolge Verſchiebung der Ladung geſtrandet und geſun-
ken. Die Bemannung, die ſieben Stunden im offenen Boote
zubrachte, konnte am Sonnabend morgen bis auf einen
Mann durch den holländiſchen Dampfer „Maasdijk“ geret
tet und nach Hoek van Holland gebracht werden.

ſcherte, ſo forderten die Landräte und Gendarmen, daß die
Müller den Segen des Himmels unausgenutzt liegen ließen
wegen des Sonntagsruhegeſetzes. Dieſem Einwurf konnte ich
entgegnen, daß die Waſſermüller an ſechsundzwanzig beliebigen
Sonn und Feiertagen im Jahr das geſetzliche Recht hätten, ohne
weiteres zu mahlen. Dazu ſchwieg er wieder. Doch nach einer
Weile verſuchte er noch ein drittes Mal, „die neue Geſetzgebung
anzuklagen; während ich mich wieder in Feuereifer redete, fiel
er lachend ein: „Aus Jhnen ſpricht der Optimismus der Jugend
Damit wandte er ſich ſeiner Tiſchdame, der Fürſtin Wernigerede
zu, die bald ein fröhliches Lachen anſtimmte. Die Fürſtin V
marck, aufmerkſam geworden, fragte ſie: „Liebe Marie, willſt
mich nicht auch an deiner Freude teilnehmen laſſen?“ „Ge
wiß, aber du glaubſt es ja doch nicht, daß Otto mir eben ſagte
was ihm die glücklichſte Stunde ſeines Lebens verſchafft habe

„Nun, das ſollte ich doch wiſſen,“ meinte die Fürſtin. „Dan
rate,“ lachte die andere. Nachdenkliches Schweigen. „Du rath
es ja doch nicht, Johanna; es war nämlich die Stunde an
12. Auguſt 1841, in der Otto zum Sekonde- Leutnant ernant
wurde, weil ihm dies die reinſte und ungetrübteſte Freude ver
urſacht habe.“ Allgemein verſtändnisvolle Zuſtimmung, m
„Johanna“, dieſe gütige und ſonſt ſo anpaſſungsfähige Fre
wollte oder konnte das nicht verſtehen, denn ſie blieb allein ern

Nicht lange mehr, da hob ſie die Tafel auf. Nun ginge
Zimmer des Fürſten, wo ſich folgende unvergeßliche Szene
ſpielte. Auf einem Tiſch ſtand als „Fidibushalter“ ein an
gehölter Eichenklotz. An Stelle gewöhnlicher, gefalteter Pap
ſtreifen beſtanden die darin befindlichen „Fidibi“ aus feſte
etwa ſieben Millimeter breiten Kienſpänen, an deren Ende
ſtarke Köpfe aus chlorſaurem Kali befanden, alſo Rieſenſtrag
hölzer. Der Fürſt ſuchte ſich aus einem ungeheuren Pfeife
kübel, der ebenfalls ein ausgehölter Eichenſtamm des Sache
waäldes war, ſeine unendlich lange „Favoritin“ hervor, a
dann, die Pfeife im Mund, in einem Seſſel Platz und ſtieg
feine Beine, ebenſo wie den Pfeifenkopf, weit von ſich. J
kniete die Baronin Merck, ſeine Gutsnachbarin, eine ſehr e
junge Frau in weißem Atlasgewand, vor dem Hausherrn nes
zündete den Kienſpan unter ſtarker Detonation an und
ihn an den gefüllten Pfeifenkopf. Bismarck tat mit unendliche
Behagen ein paar mächtige Züge, zog darauf die Hand der
mit vornehmer Grazie erhebenden Edeldame ritterlich an
Lippen, wobei ſich die Rauchwolken um beide zu zerteilen
gannen. Schweigend ſtand die Geſellſchaft um ſie herum
in das wundervolle Bild verſunken: Zeus in den Wolken huld

der Hera. tßtDas Zimmer war bald hübſch mit Rauch erfüllt. Je
der Fürſt die Herren, doch bei ihm Platz zu nehmen.
zögerte; da bedeutete mir Lange, die Wahl des erſten Plabe
mir überlaſſen. Nach altem Brauch wurde ſo jeder nene

Aoyd Dampfer Velſr

Am Dienstag, den 24. Man

er

20 000 Tonnen großen Fracht

lebens gefährliche innere Verletzun-
gen. Der Wagenführer blieb unverletzt. Bei einer Motor
radfahrt ſtieß bei Höchſt a. M. der Bezirksinſpektor Wagner
gegen einen Baum. Er war ſofort tot. Sein Schwager, der
mit auf dem Rade ſaß, ſtarb wenige Stunden darauf

den Hahnenkamm (1655 Meter) ge
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enderung der preußiſchen Jagdordnung
Fee langanhaltenden Bemühungen der Hegeverbände, durch

T ng der jagdrechtlichen Beſtimmungen die privaten
rebungen weidgerechter Kreiſe von ſtaatswegen zu

gebe ſcheinen nun endlich dem gewünſchten Erfolg ent
zu werden. Das Landwirtſchafts- Miniſterium hat

Schreiben an die „Deutſche Jagdkammer“ ge-

er Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten.
IV. 10 463. Berlin, den 25. Februar 1925.. Be

drechtlicher Vorſchriften.
ſt
en if

des
heſſiſche

z vonW Erſatz in gemeinſchaftlichen Jagdten 16 J.-O.) durch einen aus drei bis fünf Mitgliedern
enden Jagdvorſtand, der von der Jagdgenoſſenſchaft zu
ben ſei (Stimmrecht nach Verhältnis der Größe des Beſitzes),
rigen aber die Angelegenheiten der Jagdgenoſſenſchaft

gleicher Weiſe wie der Jagdvorſteher zu verwalten haben

4 Ausdehnung der Pachtzeit bei der Verpachtung der Jagd
meinſchaftlichen Jagdbezirken auf mindeſtens neun Jahre

iffer 4 J.O.). Kgn,tAusſtattung der Jagdſcheine mit einem Lichtbilde des

v Anderweitige Feſtſetzung der Schonzeiten (F 39 J.-O.),
bers (29 J.-O.)

zwar z n gmännliches Elchwild vom 1. Oktober bis 31. Auguſt.
weibliches Elchwild und Elchkälber das ganze Jahr
hindurch,e) neiches Rot- und Damwild vom 1. Februar bis

15. Auguſt,
weibliches Rot, weibliches Damwild, ſowie Kälber von
Rot- und Damwild vom 1. Februar bis 15. November.

e) Rehböcke vom 16. Dezember bis 30. Junt,
t weibliches Rehwild und Rehkälber vom 16. Dezember

his 31. Oktober,
g) Dachſe vom 1. Januar bis 31. Auguſt,
h Haſen vom 1. Januar bis 30. September,
jj Biber vom 1. Dezember bis 30. September,
x Auerhähne vom 15. Mai bis 1. März,

Auerhennen vom 1. Januar bis 30. November,
m Birk- und Haſelhähne vom 16. Mai bis 30. September,
n) Birk- und Haſelhennen vom 1. Januar bis 30. Sep-

tember,
o) Faſanenhähne und
30. September,

p) Rebhühner, Wachteln und ſchottiſche Moorhühner
1. November bis 31. Auguſt,

4) wilde Enten vom 1. Februar bis 15. Juli,
Schnepfen vom 16. April bis 31. Auguſt.

Die beweglichen Schonzeiten des S 40, Abſ. 2 J.O. ſollen
r für Rebhühner und Krammetsvögel, Dachſe, wilde Enten,

htälber und Biber beibehalten werden. Fraglich iſt, ob auch
e Schwarzdroſſel (F 39, Ziffer 19 J.O.) in Zukunft Schonzeit

ießen ſoll. Zu prüfen wird auch ſein, ob unter den in
ifer 18 des S 39 J. O. erwähnten „anderen jagdbaren Sumpf-
d Vaſſervögeln“ Vogelarten vorhanden ſind, die einer be
deren Schonung bedürfen und daher mit einer auf ſie ab-
ſtellen Schonzeit aufzuführen wären.

5. Abſchuß des Glch, Rot- und Damwildes nur mit
gel, Ausdehnung dieſer Vorſchrift auch auf Rehwild?

Verbot des Abſchuſſes von Rehwild auf Treibjagden.
g. Verlängerung der Friſt für die Anmeldung von Wild

öden (S 55 J.-O.).
9. Feſtſetzuneg einer Teilentſchädigung, ſoweit ſich der
haden im Schätzungstermine feſtſtellen läßt 57 J.-O.).

10 Uebertragung der Entſcheidung über Wildſchadens-Erſatz
uprüche auf die ordentlichen Gerichte.

Einheitliche Regelung des Rechtes zur Tötung wildernder
unde und Katzen. Die zur Zeit im Bezirke geltenden Be-
innungen hierüber ſind näher anzugeben.

hennen vom 1. Januar bis

vom

der

Jch erſuche ergebenſt, hierzu binnen Monatsfriſt eingehend
Stellung zu nehmen und dabei auch weitere Aenderungen
jagdrechtlicher Vorſchriften, ſoweit ein dringendes Bedürfnis
für ſie vorliegt, zur Sprache zu bringen.

Jm Auftrage: gez. v. d. Buſche.“
Es iſt erfreulich, in wie weitgehender Weiſe man den ge

äußerten Wünſchen der gerechten Jägerwelt entgegenzukommen
bemüht iſt. Die faſt durchgängige Verlängerung der Schon-
zeiten iſt in jeder Weiſe zu begrüßen. Man kann mit allem
hierzu Geäußerten nur einverſtanden ſein. Nur ein paar kleine
Nebenbemerkungen hätte ich zu den Vorſchlägen.

Zu Punkt 1: Der Wunſch der Aufnahme der wilden
Kaninchen unter die jagdbaren Tiere entſpringt dem Unw'llen
über das Frettiererunweſen. Es darf aber nicht überſehen
werden, daß mit dem Augenblick, wo das Kaninchen dem freien
Tierfang entzogen wird, der Erſatz des Wildſchadens zwangs-
läufig eintritt. Und ich glaube, da iſt der bisherige Zuſtand
immer noch der wünſchenswertere.

Zu Punkt 3 möchte ich eine noch weitere Ausdehnung der
Mindeſtpachtdauer befürworten. Es iſt üblich, daß gegen Ab
lauf der Pachtzeit der in den vorhergehenden Jahren heran
geſchonte Wildſtand, ſo weit man ſeiner habhaft werden kann,
abgeſchoſſen wird. Je weniger häufig dieſer Niedergang her-
beigeführt wird, deſto länger bleiben bedeutende Werte unſerer
volkswirtſchaftlichen Nutzung erhalten. Mein Vorſchlag geht
dahin: Mindeſtpachtdauer in reinen Niederjagden 9 Jahre, Reh-
jagden 12 Jahre, Hochwildjagden 15 Jahre.
Zu Punkt 5: Kann bis auf geringe Aenderungen dem Vor
ſchlag für anderweitige Feſtſetzungen der Schonzeiten nur zu
geſtimmt werden. Jndeſſen ſcheint mir die Art, wie man die
Schußzeit des Rehbocks einſchränken will, nicht glücklich. Jch
halte es aus zwei Geſichtspunkten heraus für bedauerlich, wenn
man ihn erſt vom 1. Juli an freigibt. Einmal entfällt damit
die beſte Möglichkeit der Hege mit der Büchſe. Jeder Jäger
weiß. daß der Juli bis zur beginnenden Brunft die weitaus
ſchlechteſte Pirſchzeit des Jahres iſt. Soll nun ein Bock aus
Hegegründen vor der Brunft erlegt werden, ſo iſt der Juli
hierzu gänzlich ungeeignet. Man müßte ſchon im Juni ver-
ſuchen. ſeiner habhaft zu werden. Außerdem würde ich den
Fortfall der Juni-Pirſch als einer der mir liebſten Jagdarten
vom reinen Jägerſtandpunkt aus ſehr bedauern. Jndeſſen tritt
dieſe Rückſicht gegenüber der zuerſt geäußerten zurück. Daß
man anderſeits den Bock bis zum 15. Dezember freigibt, halte
ich für höchſt überflüſſig. Man ſollte ihm Schonzeit angederhen
laſſen, ſobalo er abgeworfen hat; und das iſt im Durchſchnitt
Mitte November der Fall. Dann noch einen Bock zu ſchießen,
halte ich für unweidmänniſch. Eine Schwierigkeit ſehe ich nicht
darin, daß die Ricke dann zu einer Zeit geſchoſſen werden darf,
wo der Bock ſchon geſchont wird. Denn, wenn der Rehabſchuß
auf Treibjagden ohnehin verboten und nur noch der Kugelſchuß
auf Rehe erlaubt wird, hat ja jeder auf der Pirſch die ſchönſte
Muße, ſich das Stück genau anzuſehen, auf das er den Finger
krumm machen will. Den Zwang hierzu halte ich vielmehr für
ſehr gut. Jch ſchlage alſo vor, die Schußzeit des Rehbocks vom
1. Juni bis 31. Oktober feſtzulegen.

Der Biber iſt auf Grund des Geſetzes vom Juli 1920
als ein „über die Jagdordnung hinaus geſchütztes Tier“ das
ganze Jahr hindurch zu ſchonen. Jn der Jagdordnung für ihn
nun wieder eine Schußzeit vom 1. Oktober bis 30. November
vorzuſehen, heißt nur Mißverſtändnitſſe und daraus erfolgende
Uebertretungen heraufbeſchwören. Jch ſchlage vor, daß man,
um jeglichen Zweifel auszuſchalten, auch in der neuen Jagd-
ordnung die ganzjährige Schonzeit des Bibers als eines Natur-
denkmals verankert.

Ein Tier, das auch diesmal wieder ſehr ſtiefmütterlich be-
handelt werden ſoll, und das m. E. eine Schonzeit wirklich ver
dient, iſt die Ringeltaube. Kein Geſetz, keine Verordnung ſchützt
ſie bis jetzt. Und doch, wie leer würde unſer Frühlingswald
ſein, wenn ihn nicht der dumpfe, herriſche Ruf des Ringel-
taubers belebte. Jch würde es ſehr begrüßen, wenn man
unſerer größten und ſchönſten Wildtaubenart wenigſtens während
ihrer Paarzeit etwa vom 15. April bis 15. Juli Ruhe
gönnte.

Zu Punkt 9: Sofortige Teilentſchädigung des Wildſchadens
iſt nur da zu befürworten, wo der Geſchädigte eine ſofortige

pehrt. Nun gruppierte man ſich um „uns“ herum. Welch
ſolzer Augenblick für mich!
Der Fürſt ſprach über alles Mögliche, wie es gerade die
Intworten der Herren ergaben, u. g. auch über das Photo-
perhieren des Fluges der Vögel und der Jnſekten mit Hilfe
er damals gerade zu einer gewiſſen Vollkommenheit gelangten
Nnematographen; über italieniſche Rengaiſſance, über die Wun-

Indiens und die Zahl der engliſchen Sprichworte, die den
Kedanken „Time is money“ variieren. Der Fürſt kannte ſehr
dile ſolcher Sprichworte, ich glaube, es waren elf. Und als er
haubte, alle erſchöpft zu haben, fiel ich ein: „Durchlaucht, ich
enne noch eins.“ Nach kurzem Nachdenken ſagte er: „Nun?“
Worauf ich: „The sleeping fox „catches no poltries“,
ilendete er mit mir zuſammen. (Der ſchlafende Fuchs fängt
ine Hühner.) Dieſen Satz hatte ich zufällig irgendwo jüngſt
pleſen; der Fürſt aber meinte, ich ſei ja ein ganz unerreichter
iländer und fügte mit leichter Verbeugung jovial hinzu:
„Ale Achtung!“

Rit ſolcher amüſanten und anregenden Plauderei war bald
e zweite Stunde unſeres Aufenthaltes in des Fürſten Hauſe
etonnen, und nun kam der unvermeidliche Augenblick, wo der
remonienmeiſter die Chapeaus aller Herren zwiſchen die
Srſel und deren Rücken ſchob und jedem leiſe zuraunte:
Ett bitte freundlich höchſtens noch eine Viertelſtunde; der
dirt muß um halb zehn Uhr im Bett ſein.“ Als er es auch
an ſagte, mußte das Bismarck wohl oder übel hören, lachte dazu
W ſagte launig: „Jch habe mich ſchon lange daran gewöhnen

diſen, keinen eigenen Willen zu haben,“ und plauderte dann
unter mit uns weiter.

Als wir uns erhoben, ſagte der Fürſt zu mir: „So leicht
ben Sie hier nicht fort; meine Frau wünſcht noch etwas von

en. Geſpannt, was das wohl ſein könne, erblicke ich ſie im
enzimmer. Und liebenswürdig, faſt herzlich, ſagte ſie zu

Es iſt Brauch in unſerem Hauſe daß ſich unſere Gäſte
Fremdenbuch eintragen; die Frau Baronin wird die Güte

en Sie dahin zu führen.“ Die ſchöne Frau ging mir mit
r mächtigen Federpoſe, die ſie in der Hand hielt, wie ein
wdensengel einen Palmenzweig, voran.

I einem kleinen, dämmrigen Raum lag, wie auf einem
w. das Fremdenbuch; zu beiden Seiten ſtand je ein ſchwerer

welaber. Jch bat die Varonin, nicht ungnädig zu ſein, wenn

rn meine Vordermänner kennen lernen möchte, ehe ich
u einſchrieb. Dazu lächelte ſie aufmunternd und meinte,

lenne ſie gar nicht anders; ich möge nur ſtudieren, ſolange
r behage. Was fand ich da für große Namen! Allein mein
Sermann als Tiſchherr der Fürſtin, der ſich hier zuletzt ein
Kagen hatte, war der König Karl von Rumänien geweſen.

e 2
Verſunken in die große Vergangenheit, die das Buch auf

jeder Seite atmete, wurde ich plötzlich durch Rauchwolken, die
von der Decke herzukommen ſchienen, zur Gegenwart zurück
geführt. Mein Auge, die Urſache der Rauchwolken ſuchend,
blickte in die Höhe, und da der Rauch von hinten kam, wandte
ich mich um und ſiehe da, unmittelbar vor mir ſtand ſchmun-
zelnd der mich überragende Fürſt, mächtig aus ſeiner Pfeife
paffend. Freudig überraſcht rief ich: „Durchlaucht befehlen?“

„Jch wollte Sie nur fragen, ob Jhnen mein Lange nicht ge-
ſchrieben hat, daß Sie bei mir Nachtquartier nehmen ſollten

„Er tat es, Durchlaucht, aber ich habe ein kleines Töchterchen
u Hauſe, das mich nur Sonntags ſieht. und das ſich nach demLater ſehr bangen würde, wenn er morgens nicht mit ihm

ſpielte. „Vis major,“ nickte der Fürſt zuſtimmend; „nun
dann reiſen Sie mit Gott; ich hoffe aber, Sie machen mir bald
wieder einen ſo intereſſanten Bericht über die Lage der Jndu-
ſtrie, ſobald Sie hier in der Nähe zu tun haben.“ Sprach's,
drückte mir nochmals kräftig die Hand und verließ das kleine,
weihevolle Gemach.

Jch fühle, daß ſolche erhabenen Stunden, wie ich ſie ſoeben
unter dem Dach dieſes wahrhaft Großen der Weltgeſchichte
erlebt hatte, nie mehr für mich wiederkehren würden.

Wie ſagt der amerikaniſche Hiſtoriker John Motley?: „Das
iſt der große Bismarck, einer der größten hiſtoriſchen Charak
tere, die es je gegeben. Ganz gewiß lebte nie ein Sterblicher,
der ſo unaffektiert war und auch kein genialerer.“

So denke auch ich.

„Through Germany“ in engliſcher Sprache und „Por Ale-
mania“ in ſpaniſcher Sprache, ſind zwei alljährlich erſcheinende
Führer durch Deutſchland, herausgegeben von der Hamburg-
Amerika-Linie, Werbeabteilung Hamburg. Handliches Taſchen-
format 12X18 Zentimeter groß. Jnhalt des Werkes: Kurze
geſchichtliche Ueberſicht von Deutſchland mit Landkarte und Bil-
dern landſchaftlicher Schönheiten, hervorragender Bauten uſw.
Abhandlung, die Hamburg-Amerika-Linie betreffend, deren Ab
kommen mit dem Harriman-Konzern „United American Lines
Jnc.“, Nautiſche Jnformationen uſw. Etwa von folgenden
Städten kurze Geſchichte, Sehenswürdigkeiten, Theater, Konſu-
late, Einrichtungen uſw. mit Stadtplan und Bildern: Hamburg,
Berlin, Breslau, Leipzig, Dresden, München, Stuttgart, Düſſel-
dorf, Köln, Frankfurt a. M., Hannover. Am Schluß der betref

Städte erfolgt ein Hinweis auf Ausflugsorte und eine
urze Aufzählung von gut zu erreichenden Städten, die durch

Jnduſtrie, ſportliche Anlagen, geſchichtliche Erinnerungen, Heil-
quellen uſw. von Jntereſſe ſind.

Neubeſtellung vornehmen muß. Uebrigen wäre an derJmZahlung des Wildſchadens zur Zeit der Ernte feſtzuhalten, denn
bei Nichteintritt des Schadens hätte der Betroffene vor der
Ernte ja auch keine Einnahmen aus ſeinem Grundſtück gehabt.

Der S 56 der Jagdordnung iſt dahin zu erweitern, daß der
Jagdpächter zu dem Termin nicht nur zu laden, „ſondern auch
falls er an der Wildſchadenvergütung beteiligt iſt, zu hören iſt.“

Kurt Paape.

Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft

st. Am 5. April findet die diesjährige Deutſche Waldlauf
meiſterſchaft in Bergedorf, dem idhlliſchen Vorort Hamburgs,
ſtatt. Das Gelände an der Bille iſt durch gute Bodenbeſchaffen-
heit und der natürlichen Steigungen wegen für die Rennen
wie geſchaffen. Das Meldeergebnis iſt gut. Neben der ge
ſammten Norddeutſchen Klaſſe wie Huſen, Dreckmann, Boltzei,
finden wir auf der Meldeliſte u. a. den ſüddeutſchen Meiſter
Gelbſattel (Fürth) und den Berliner Meiſter Horlemann
(Cito). Die Genannten, zu denen ſich noch der deutſche Meiſter
Graßmann und der mitteldeutſche Waldlaufmeiſter Brä u-
tigam (V. f. B.-Leipzig) geſellen, ſollten in erſter Linie für
einen Sieg in Frage kommen. Wir erwarten Huſen auf dem
bekannten Gelände in Front.

Der V. f. L. Halle 96 ſchickt ſeinen bekannten Lang-
ſtreckenläufer Bauer zu dem Rennen, der ſeinen zweiten
Platz bei der mitteldeutſchen Waldlaufmeiſterſchaft als Empfeh
lung mitbringt und ſicher unter den erſten ſchon zu finden ſein
wird. Wir ſind überzeugt, daß der Hallenſer ſeine Heimatſtadt
gut vertreten wird. Den Mannſchaftslauf ſollte die deutſche
Meiſterſchaft des Polizeiſportvereins Hamburg vor ihren Ber-
liner Kollegen gewinnen.

Uurmi ſiegt weiter
Jſt ein Mann berühmt, wird viel über ihn geſchrieben.

So ging es auch dem finniſchen Meiſterläufer. Und da die
Nachrichten ausgerechnet aus Amerika kamen, darf man ſich
nicht darüber wundern, daß die tollſten Gerüchte über eine
ſchwere Krankheit des Finnen in der Welt herumſchwirrten.
Man ſprach von Operationen, eingetretenen Komplikationen,
Vereiterungen uſw. Die Tatſache, daß Nurmi nach ſeinem denk-
würdigem Zuſammenbruche (vor faſt vier Wochen) bereits
dreimal wieder gelaufen iſt, widerlegt alle Meldungen von einer
ſchweren Krankheit des Meiſters.

Selbſt ein Nurmi iſt kein Wunderknabe. Was ihm erfahrene
amerikaniſche Trainer bereits vorausgeſagt hatten, war ein-
getreten: Kein menſchlicher Körper iſt einem derartigen Raub-
bau, wie der Finne ihn in Amerika trieb (oder treiben mußte?),
auf die Dauer gewachſen. Nach faſt übermenſchlichen Leiſtungen
Tag für Tag, kommt ein Augenblick, an dem der Körper ein-
fach verſagt, an dem er Ruhe braucht, um neue Kräfte zu
ſammeln. Es iſt der allen Sportsleuten bekannte Punkt des
Ueberkämpftſeins. Dazu trat bei Nurmi eine leichte
Blinddarmreizung, welche die Aerzte bereits vor dem Laufe,
der zu ſeinem Zuſammenbruche führte, feſtgeſtellt hatten. Statt
nun aber ihrem Rate ſtattzugeben, beſtand der Finne
auf ein Zuſammentreffen mit ſeinem Rivalen Ritolag,
deſſen Weltrekord über 5000 Meter er bei dieſer Gelegenheit
brechen wollte. Die Folgen waren ganz natürliche: Der feine
Mechanismus ſeines Körpers verſagte und er brach wälk rend
des Laufes zuſammen. Nun folgte Nurmi dem ärztlichen Rate,
ſetzte 14 Tage aus, und ſchon horcht die Welt wieder auf neue
Rekordmeldungen von ihm.

Seine Tournee in Amerika ſcheint er nun doch endlich be
enden zu wollen. Jn Buffalo gewann er Freitag die 5000 Meter
in 14:38 gegen Ritola. Von dort begibt er ſich vurch
Kanada nach San Franzisko, wo er ſich dem amerikaniſchen
Olympiateam (Osborne, Riley uſw.) anſchließen wird. Die
Reiſe führt vorausſichtlich nach Starts in Spanien und Jtalien
auch nach Deutſchland, wo wir dann ſelbſt Gelegenheit nehmen
können, den Finnen im Kampf mit unſeren Beſten zu be

wundern. H. St.Rennen zu Karlshorſt
Mars-Jagdrennen. 1. Lt. M. Gerteis Dalm II (Lt. Staus

dinger), 2. Blücher, 3. Flieger. Tot. 23, Pl. 11, 10. Ferner
liefen: Lorbas (gef.). Glückauf-Hürdenrennen. F. v. Zobel-
titz Bubi (Nuß), 2. Favilla, 3. Perlenfiſcher. Tot. 89, Pl. 2B,
26. Ferner liefen: Larodoſta (4), Chriſtinos. Weißdorn-
Jagdrennen. 1. E. Bundzus Colberg (Maté), 2. Magnolie,
3. Hiltrud. Tot. 22, Zl. 12, 14. Ferner liefen: Maitrank.
Reſidenz-Hürdenrennen. 1. R. Oswalds Lebenswonne
(Kukulis), 2. Tereſinag, 3. Oceana. Tot. 34, Pl. 22, 17. Ferner
liefen: Minenhof. Wellgunde-Jagdrennen. 1. Stall Halmas
Erzhallunke (Schuller), 2. Sommerflor, 3. Adda. Tot. 16.
3 liefen. Fuſtanella-Jagdrennen. 1. R. Oswalds Mage-
lone (Kukulies), 2. Rotdorn, 3. Jrkutsk. Tot. 25, PI. 16, 11.
Ferner liefen: Fata Morganaga II (ausgebr.). Oſter-Rennen.
1. A. Lenauts Eichwald (Mats), 2. Contrahent, 3. Palette.
Tot. 13, Pl. 13, 16. Ferner liefen: Raufbold (4).

Vorausſage für Mariendorf. 1. Rennen: Ballonkönigin--
Clärchen M. 2. Rennen: Starbella--Morgentau. 3. Rennen
Falter--Edinhard. 4. Rennen: Geſtüt Bindow-- Prinz Magowan.
5. Rennen: Handfeſt--Axworthy J. 6. Rennen: Geſtüt Bindow--
Carl Alexander. 7. Rennen: Doritha--Gaſſenmädel, 8. Ren-
nen: Prinzeß Bertha Baron Axworthy.

Vorausſagen für Mülheim-Duisburg. 1. Rennen:
Marya--Francion. 2. Rennen: Galgenſtrick--Eiros. 3. Rennen:
Don II--Aliſſa. 4. Rennen: Achill--Tänzer. 5. Rennen: Tar-
tarie--Flora. 6. Rennen: Erlkönig--Gilgenburg. 7. Rennen:
Ladislaus--Ghyp.

Schierke. Schneehöhe: 25 Zentimeter (Neuſchnee), in den
höhen Lagen bis 114 Meter; Temperatur: 0 Grad; Barometer:
706 beſtändig; Wind: Weſt; Skibahn: ſehr gut; Rodelbahn:
gut. Sonſtiges: Prachtvolle Winterlandſchaft.

Halleſche Gedenktage
Am 31. März 1815 hielt das hier garniſonierende 1. Elb-Land

wehr- Regiment einen feſtlichen Dankgottesdienſt im
Dom zur Erinnerung an den am 31. März 1814 erfolg-
ten Einzug der Verbündeten in Paris.

Am 31. März 1906 trat der verdiente frühere Oberbürgermeiſter
der Stadt Halle Geh. Regierungsrat Staude in den
Ruheſtand.

Am 31. März 1912, mittags 12 Uhr, wurde auf der Peißnitz-
Brücke zum letztenmal Brückengeld erhoben.

Seit 33 Jahren
Guthmanns

osmos- Seife
Stück 35 Pf. Dresden

Verlieiht schòènes, 2ortes Aussohen!



Schwedens großinduſtrielle Entwicklung iſt erſt neueren
Datums. Ebenſo neu iſt naturgemäß die Angliederung wich-
tiger Zweige der ſchwediſchen Induſtrie an die Weltwirtſchaft.
Wer einmal den nach den verſchiedenſten Richtungen
durchreiſt hat, der weiß, daß Reichtum und Wohlſtand des Lan
des in den unermeßlichen Erzfeldern und in den
endloſen Wäldern ruhen. Hier ſoll zunächſt Schwedens
Stellung als holzinduſtrieller Faktor geſchildert
werden, einmal die Vertruſtung mit dem Weltmarkt und zum
anderen die hieraus für die deutſche Wirtſchaft ſich ergebende
Lage. Kchweden iſt eines der waldreichſten Länders Europas.
Mit 22,617 Mill. Hektar umfaßt der Waldbeſtand 565,09 des
geſamten Landes, wird in Europa abſolut nur von Rußland
und relativ nur von Finnland übertroffen. Um Schwedens
Stellung auf dem Weltholzmarkt richtig beurteilen zu können,
iſt es notwendig, den die ganze Welt umſpannenden ſchwediſch-
amerikaniſchen Zündholztruſt in ſeiner virtuoſen Konſtruktion
genau zu kennen.

Der amerikaniſch-ſchwediſche Zündholztruſt.
Es iſt nicht leicht, in dem nach dem leitenden Mann (übri-

gens ein geborener Deutſcher) bezeichneten Krenger-Kon-
zern mit dem komplizierteſten Schachtelſyſtem genauen Ein
blick zu erhalten. Ein Charachteriſtikum iſt klar erkennbar: das
Veſtreben, den geſamten Zündholz-Weltmarkt zu erobern.
Heute beherrſcht der Truſt bereits ganz Nordeuropa, Deutſch
land teilweiſe (wie ſpäter näher ausgeführt wird), England mit
ſeinem geſamten Kolonialveich, ganz Amerika, Jndien, China,
und Japan. Wo der Export nicht aus Schweden ſtattfinden kann,
geſchieht er von den Konzernfabriken in einem anderen Lande,
und wohin dieſes auch nicht möglich iſt, hat ſich der Krenger-
Konzern durch direkte oder indirekte Beteiligung den maßgeben-
den Einfluß auf die Zündholzinduſtrie des betreffenden Landes
geſichert. Schon hieraus iſt erſichtlich, daß es ſich nicht allein um
einen internationalen Fabrißationstruſt, ſondern um
einen auf breiter Weltbaſis geſtellten internationalen Fuingan-
jierungskonzern handelt. So finden wir auch im Ver-
waltungsrat des Konzerns internationale Fachleute, ſo z. B.
Percy A. Rockefeller und Samuel F. Pryor als Verwalter des
Erbes von William Rockefeller, den bekannten Zuckerinduſtriellen
H. Havemeyer, den Chef der Mechanical und Metals-National-
bank in New-York, John Me. Hugh, F. L. Higginſon von der
Bank Lee Higginſon u. Co. in New-Hork uſw. An der Spitze
der geſamten Verwaltung ſteht der Schwede Jvar Krenger.

Die beiden beſtehenden ſchwediſchen Fabrikationskonzerne,
die Jönköping u. Vulecan- Geſellſchaft und die A. B. Förenade
Tändſticksfabrikor wurden 1917 in Svenska Tändſticks-Aktb. zu
ſammengefaßt. Das Aktienkagpital von 45 Mill. Kr., wurde 1928
auf 180 Mill. Kr. erhöht, während die Reſerven 103 Mill. Kr.
betrugen. Nachdem Ende 1922 auch die Einführung der Aktien
an der Londoner Börſe erfolgte, war der Weg für einen inter-
nationalen Aufbau frei. War auch infolge der Ausfuhr-
ſchwierigkeiten und infolge des Währungszerfalls in den Abſatz-
ändern die Zündholzproduktion in den ſchwediſchen Fabriken
von 34 975 Tonnen in 1918 auf 25 301 Tonnen in 1922 zurück-
gegangen, ſo war eine recht erhebliche Steigerung der Renta-
bilität erfolgt. Der Produktionswert je Tonne, der ſich 1918
auf 439 Kr. ſtellte, ſtieg in 1922 auf 1338 Kr., während der
Ausfuhrwert im gleichen Zeitraum von 474 Kr, auf 1542 Kr.
ſtieg. Der Geſamtexport, der ſich 1913 auf 16,41 Mill, Kr.
ſtellte, betrug 1924 ſchon 43,49 Mill. Kr.

Dieſe knappen Zahlen laſſen deutlich erkennen daß der
ſchwediſche Muttertruſt als ſolcher immerhin eine beachtliche
Stellung beanſpruchen durfte. Die weitſichtige Leitung des
Konzerns verſchloß ſich jedoch keineswegs der Einſicht, daß der
Konzern weltpolitiſch bei Eintreffen internationaler Verwick-
lungen kaum eine entſcheidende Rolle würde ſpielen können. Da
Deutſchland infolge Verſailles aus dem Rate der Großmächte
ausgeſchieden war, lag nichts näher als der Ausbau des ſchwedi-
ſchen Mutterkonzerns zu einem Welttruſt unter Einſchluß
engliſch- amerikaniſcher Jntereſſen. Als Holding- Geſellſchaft
fungierte Krenger u. Toll A. B. (Chef Jvar Krenger).
Dieſe untergliedert die 1. Svenska Tändſticks A. B., 2, Americ.
Krenger u. Toll Corp. und 3. Jntereſſengemeinſchaft mit
ſchwediſchen Jnduſtrieunternehmungen der verſchiedenſten
Art. Svenska Tändſticks A. B. teilt ſich wieder in 1. Schweoiſche
Intereſſen (a) Tochtertruſts und b) andere Beteiligungen),
2. engliſche Jntereſſen (a) J. John Maſters u. Co., Ltd.,
b) Trummer u. Co., Ltd.), 3. indiſche Jntereſſen (a) Verkaufs-
organiſation, b) Fabriken in Ceylon, Bombay, Kalkutta,
Karachi und Madras), 4. Jnternational Match Corp. (Chef
Jvar Krenger) mit Unternehmungen in U. S. A., Kanada,
Südamerika, Japan, Ching und Europa außer England. Die
Americ. Krenger u. Toll Corp. zergliedert ihre Intereſſen auf

die Europäiſche Grundſtücksgeſellſchaft, b) Midweſt Steel u.
Supply Co., Bradford, o) eine amerikaniſche Bankengruppe und

Banque de Suéde et de Paris in Paris. Dieſe gedrängte
Ueberſicht läßt erkennen, daß hier ein ſchwediſchengliſch-ameri-
kaniſcher Welttruſt von Rieſenausmaß geſchaffen iſt. Der
Konzern verfügt über ein Kapital von rund 800 Mill.
ſchwed. Kr.

Der Truſt und die deutſchen Jntereſſen.
Für die Veurteilung dieſer Frage iſt es notwendig, die

tniernen Organiſationsverhältniſſe in der deutſchen Zünd-
holginduſtrie klar überſehen zu können. Die deutſche Zündholgz-
induſtrie iſt in zwei Jntereſſengruppen geteilt: etwa dreivieriel
der Unternehmungen gehören dem Verein deutſcher Zündholz-
fabrikanten an, während der Reſt in ben Deutſchen Zünd-
holzfabriken A-G. in Kaſſel (Stahi und Nölke-
Konzern) vereinigt iſt. Bekanntlich leidet die deutſche Zündholz-
induſtrie an einer erheblichen Ueberproduktion, Der Ab-
jatz der geſamten deutſchen Zündholzinduſtrie, der bei Auf-
ſtellung des Reichsetats von der Regierung für die Einnahme
aus der Zündholzſteuer, die 60 25 ihres Wertes beträgt, auf
ca. 200 000 Normalkiſten à 10 000 Schachteln veranſchlagt war,
und insgeſamt 12,6 Millionen Mark Steuern einbringen ſollte,
beträgt bei einem Steuereingang von rund 634 Millionen Mark
im Jahre 1924 höchſtens die Hälfte, alſo nur 100 000 Kiſten.
Um nun dem Kapitalmangel und dem dadurch verurſachten Ver
ſchleudern der Ware entgegenzutreten, iſt von der Kaſſeler
Gruppe der Vorſchlag einer Zuſammenfaſſung der geſamten
deutſchen Zündholzinduſtrie mit dem Ziel einer Beteiligung
am Weltmarkt Geſchäft gemacht worden, Hier liegen die Dinge
aber nun bedeutend komplizierter, als daß es mit einem ein
ſachen Zuſammenſchluß getan wäre. Zwiſchen dem deut
ſchen Kaſſel Könzern und dem ſchwediſch-
amerikaniſchen Zündholptruſt beſteht e neenge Jntereſ en gemeinſchaft Der Aufſichtsrats-
vorſitzende des Kaſſeler Konzerns iſt der deutſche Vertreter im
ſchwediſch- amerikaniſchen Zündholztruſt. Dieſer Herr Nan als

PofeswirfsefiaffSchwediſche Weltmonopole und deutſche Wirtſchaftsintereſen

Von Nis Petersen, Berlin

2

Leiter der „Allgemeinen Zündholzexportzentrale G. m. b. H. in
Hamburg heſist als Vertreter des ſchwediſchramerilaniſchen

Konkurrenz nicht beſchränkte Zündholzpreiſe bringen
Der Truſt in Deutſchland. wird

Als 1919 der ſchwediſche Zündholgztruſt den F.größere an ſotgnefernngen nicht aus Veutſhuerg u für

durfte, erwarb der Truſt nach „Stockholms Tidning führen
10 Mill. Kr. in Berlin etwa 50 Häuſer, die heute
40 Mill. Kr. realiſterbax ſein ſollen. Auch die amer e
Tochtergeſellſchaft, The American Krenger u. Toll, ſog e

V

I

Geldplazierungen umfangreiche Grundſtückskäufe in rig Maees. Aire:
genommen haben. gnawiſchen ſoll t s Abſtohung de W ntin

Zündholztruſtes etwa Mehrheit der in der JIntereſſengemein- rn Beſitzes mit einem ganz u m Gewinn e h in
ſchaft verbundenen Stahl u. Rölke A.G. und Deutſche Zünd Ausblick. pr.holgfabriken A.G. in Kaſſel. Aus dieſer Stellung des Stahl enu. NölkeKonzerns zum ſchwediſch- amerikaniſchen Fundholgtruſt Nur die Valutamiſere in Europa und hohe Einfuhr en
erklärt ſich andererſeits ein ſchärfer Gegenſatz zu den in überſeeiſchen Ländern ließen dieſe ungeheuren u ans

zig
isingt
alien

Buenosm Einhe
le übrige

DeviſennMotorfeuerldſhb

auf Spree und du e
Nach dem Vorbild anderer gg ſterdam 1
wird das Feuerlöſchweſenge
jetzt auch mit Löchern
gerünet, die in der Haum
bei Bränden auf Wiſ
ſtücken zur Unterſtützun n
der Landſeite aus bet d. Nachitzarb eiten eiwgeſe t
ollen. Die Boote btleine Empfan Mat

Wege

m lwerden, ſtehen ſie der der Wachen trotz ge
ſchaft GroßBerlin zu Vatre

fahrten zur Verfügin in Dre

rein deutſchen Zündholzfabrikunternehmun-
gen, die ſich den Weltvertruſtungsbeſtrebungen des ſchwediſch-
amerikaniſchen Zündholztruſtes widerſetzten. Die Bedingungen,
die für einen Zuſammenſchluß bisher von den dem Schweden-
truſt naheſtehenden Konzernwerken der deutſchen Induſtrie ge
ſtellt worden ſind, bewegen ſich auf Bahnen, die der freien deut-
ſchen Zündholzinduſtrie ihre Selbſtändigkeit nehmen und einen
weiteren Schritt zur Verwirklichung der Weltvertruſtungsbe-
ſtrebungen des ſchwediſch- amerikaniſchen Zündholztruſts bedeu-
ten würden. Mit Recht weiſt der Verein deutſcher Zündholz-
fabrikanten darauf hin, daß die Jntereſſen der freien deutſchen
Zündholgzinduſtrie ſich nicht in allen Punkten mit den Jntereſſen
der in Deutſchland gelegenen Fabriken, bei denen ausländiſche
Intereſſen ausſchlaggebend ſind, decken. Ebenſowenig decken ſie
ſich mit den Jntereſſen der deutſchen Zündholzverbraucher,
denen die Monopolſtellung eines internationalen Truſts von der

frei ausſpieler,
werden die Aus

Vertruſtung auf dieſe
In einem ſchwediſchen Viet

rungsmöglichkeiten des Konzerngedankens ſich
Mit dem Eintritt ſtabiler Wirtſchaftsverhältniſſe
ſichten für eine weitere internationale
Grundlage immer geringer
wird darauf hingewieſen, daß in Deutſchland Ueberlegungen
über die Einführung eines Zündholzmonopols ſtattgefunden
haben. Es wird in demſelben Blatt darauf hingewieſen da
bereits eine der vornehmſten Bankengruppen der Welt de
Wert eines deutſchen Zündholzmonopols als Hypothetk für en
bedeutende Anleihe hat unterſüchen laſſen Da ſolche Mit
lungen von dem internationalen Zündholztruſt außerordenthg
aufmerkſam beobachtet werden und vitale Lebensintereſſen de
deutſchen Zündholzinduſtrie auf dem Spiel ſtehen, ſo hre
wünſchenswert, wenn die maßgebenden amtlichen Stellen ſich
dahin äußern würden, ob tatſächlich jemals ſolche Erwägungen

gepflogen worden ſind. V
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Unaählige Haugfrauen haben
den Wert der Feinkostmarga-
rine, Schwan im Blauband“
erkannt. Ihre Verwendungs-
möglichkeiten im Haushalt
sind unbegrenzt und ihre
Vorzüge unübertrefflich.

50 Pfennig das Halbpfd.
in der bekannten Packung
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beim Einkauf von je I Pfund „Blauband-Margaring dasFamilienblait „Die Blauband Woche on
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Bekanntmachung.
en diesjährigen Neubauten an der Artillezie-i von etwa 2000 Perſonen) ſollen

ohne Fabrikationsgelegenheit gebaut werden.
ſtaatlichen Beſtimmungen Hauszinsſteuer

t unzulaſſig, iſt zweite Hypothek von 7000 M.
n und Wohnung erforderlich. Intereſſenten
Unterlagen am Mittwoch und Freitag, vor-
zwiſchen 8 und 12 Uhr, Kl. Steinſtraße 81,
26, abholen.

lle, den 31. März 1926.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
mäß telegraphiſchem Erlaß des preußiſchen
s für Volkswohl'iahrt beträgt die geſetzliche

ſür den Monat April 1925 76 der reinen
smiete. l und 2 der Bekanntmachung
giſtrats betr. das Reichs ietengeſetz vom

i In übrigen behält die Bekanntmachung

e r r d Sie JuliMiete vomi auch für April Gülugkeit.e Nalle, den W. März 192.
rg. Schneepi Der Magiſtrat.

Se Vbei günſtigen Zahlungs bedingungen alle kompl.

immereinriefitungen
ſowie Einzelmöbel

diskreter er erhalten, gegen Zahlung von
hohen Monatsraten ohne Anzahlung.

Streng reeller Verkauf

Oster- Angebot
Verkaufe Spottbillig!

zlimm kompl. mit Standuhr 750
Fenzimm. kompl 160 br. Bücherschrk. 600,
talmm. kompl. V. 550 an

v 1756, anl. Kücnen
Schränke Vert, Tische, Stümlalle Einzelmödel in groser u

Zahlu ngserleichterung!

Otto Thormann
rüderstr. 14 Spitze 13.a Markt. a Hallmarkt.

S

alksteinmehl,
Ikmergel, gemahlen

in Ladungen,
rfstreu „aueh in Ballen

Otto Vestphal,
S. m. b.

le a. S,, Canenaer Weg.
Telephon 582S u. S82S.

deamel

W uhl.

Moritz zwingen 3.

Die meuesfen Schéhpfunoen fern
Frühjahr und Sommer

im hierremn- u. Damen-Stoffen
zu oon2z niedrioen Prelsen in enormer Aus-

n KoMmmaoorn Anzuo und iosen-
Stoffen bieten wir onz Hervorro gen des.

Ab. Vundenrlimo A
Gedor. 1819.

Aelestes Tuohspezicihous cier Proz.

(VOrrn.
Garns).

Früher Rathaus

c

HcolIIe Berlin
Mauag deburg
Cörhen

DelIiBsCch
desgleichen

C

Am Schalter der Halleſchen Zeitung liegen von folgenden
Städten Nöreßbüſcher aus:

Celſpaiq
Erfurt

Merse burg

Telephon Nöreßbücher von Berlin und Leipzig
ſowie das Reichstelegrammadreßbuch.

Fr Perſeſ!
Mereier vt. 15 v.
Bonbon v. 15 v.
VollmilchSchokol. 25

I Tafel Pf
Halbſüß Schokol.

1 Tafelvon ötol de z

Kokosſlocken vi. 15 v.

Goldene Sieben
be 7.

Die Leipziger S

KcidelSönrer

kommen l eee
Ad

t

e

Donnerstag
j e. r. Riebeck atz.

c

Langjähriger Angestellter
wernrut 9169. r. W a

alamtfſtra
Steinweg 80.

Gesshäfts über

wonnenZur gefl Kenntnis, das ich am 1. April das

WIld-, Geflügel u. lebensmittelgeschäft

der Firma Emil Seydewitz
übernehme. len bitte die werte Kundschaft, das Ver-
trauen auch auf mich übertragen zu wollen
stets demüht sein. allen Wünschen gerecht zu werden.

Alex Kolier, vorm. Emil Seydewitz

Uotr. 45

Werde

der Firma Gebr. ZTorn.
Fernruf 9169.

Lederhandlung
Neunhäuser S

Gute
Fensterteder

Oſtern naßk. Um dem Feſt auch äußerlich ein würdiges Geprägeverleihen, werden Bürſten, Scheuer- und Putzlappen in Bewegung iegr
Waſſerwerk und Seifenfabrik erhöht in Anſpruch genommen. Die chen werden
ausgeräumt und für den Lumpenſammler iſt Hochkonjunktur. Kaum zum Leben
erwacht, müſſen die Spinnen ihr junges Leben aushauchen.

Nur an einer Stelle ſcheitert die Kunſt der Hausfrau Während alles
blitzt und blinkt, weiſen die Fußbodendielen mehr oder weniger ſtark abgetretene
Stellen auf
kommen laſſen

Sie verſchandeln den ganzen Raum. Was tun? Den Maler
Abgeſehen von den Koſten, er iſt kein willkommener Gaſt. Die

Unbequemlichkeiten ſind groß Bretter werden gelegt, über die man tagelang
e Zu leicht erfolgt ein Fehltritt von großen und noch mehr von

leinen Füßen. Selbſt ſtreichen? Man gedenkt der bereits gemachten trüben
Erfahrungen und gibt den Gedanken wieder auf.

Aber es
gelbbräum,
Glanz Naß wiſchbar.

ibt eine Hilfe.
eſibraun, mitteſbraun, votbvaun verdeckt jede von

der Farbe abgetretene Stelle.
Damit iſt

DSerſaciin- Doßiner- Farbivachis im
Kräftige und prachtvolle Farbwirkung, höchſter

oder in die Lage verſetzt, auch ohne Neu
anſtrich ſeine Fußbodendielen in Farbe zu halten

Jn allen
ſolche uamhaſt gemacht.

einſchlägigen Geſchäften zu haben. Auf Wunſch werden

F rerS 77t

Wacßsſeſimelze am Kreuzberg, Meiningen.

T e n

Achselschlush. 2,40 185
Damenhemden

Damenhemden fernen
Taschentücher mat Spitren- Feken 00
Schürzen prima re mit Träger 2.40
Damenhemden reich gestickt und mit

hlohlsaum L 45Untertaillen t Stekerei 135
Prinzeßunterröcke S Se

stiekt

Geschw. Wo

Stickereivol. Stück
Hemdhosen

weiß, mit roter Kante ge-

leipriger Str. 37 Gegenüb, Rotes Rob.

m reich. Stick. Träger u.

mit tHohlsaum, reich ge-

Wischtücher un J

Bllligste Berugsquelle für

atent- u. Auflegematrutzen,
Chalselongues u. Bett-

chaulrelongues, Sofas, Sesel
hlungserleichterung

Ruhebetten- und Matratzen-Werkstätten

Bruno Paris, K. Ulriehstr, 2,
Eingang Kanzlelgasse, 2 Minuten vom Marktnnnnnnnnrrreeeeenent

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
nur bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

tn

apuhe

S

III

Kein 1o dern.

Privat-
Miet- Auto

moderner gesehl. Wagen.

Zeit spart
und sehr viel Geld,

wer sein Auto bel

Tel. 5932
bestellt.

Am 1 und 2. April [925 werden die Amtsräume
a) des Mieteinigungsamts und des Stadt-

ausschubbüros von Schmeerstr. 1 nach
Gr Berlin 11, 2 Treppen,

b) des Begräbnisamts von Gr. Berlin 11
nach Schmeerstr l, 3 Treppen, Zimmer2!,
21a, 21b, 22, 23 und 28 verlegt.

Wegen des Umzuges ist bei diesen Dienststellen
an den beiden Tagen der Dienstbetried deschränkt.

Halle, den 27. März 1925.
Der Magistrat.

Vier ſelbſtgezogene

3 Jahre alt, zu verkaufen
ittergut Tragarth bei Merſeburg.

cias schènste Ostferoeschenk
Scholle n, Jaordinieren, Autfscatze, 0Wwera,

Teller, Gläs e r, VAS en usw.
Aus orst prais woars-

Paula Bun. I0ohSannispl. 12
Gesescheftszeit v. 2 Vhr hochon.

IM-BGBeduuuuuuuumuun IIIIIIIII III unnunuuuununun l
Mittelſchul-

lehrer
ä ang,

Nachhilfe in allen Fächern. Off.
unter P. M. 1642 an die
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Unterricht
Matßematik,

ſek,
Seſehichte.

Magdeburger Str. 42 I.

G V eWelngrobhandlungg
Gelststra e II
Preiswerte

bin e. Leon

Weingmajehinen
und Reparaturen

Karl M öllor,Gchweerſtraße 1.

nimmt

Damen-, Herren
undcl Kinder

Jaßrräcker
stots preiswert

am Lager.
Alle Rahmenm-
bräche werden
fachgemab und

sechnellet. repariert.
Fahrrad Arolcd,
Haekebornstr. 44.

Badewannen
Waschgeschirre
Waärmflaschen

„WVindeleimer
Windeltrockner
Seifenhalter
Näpfchen
Puderdosen usw.

e Brose, Or. Sandberg v

meine Frau war
äüder s Jahr
m. einer häßliche

Kein r Fleckcher
hatte auf dem Leibe
Durch Zucker's Patent-
Medizinal-Seife wurden

die Flechten in 8 Wochen
befeitigt. Dieſe Seife ift
Taufende wert. E. W.“ Dazu
Zuckooh-Creome(nichtfettend
und fetthaltig). Jn allen
UApotheken, Drogerien und
Barfümerien erhältlich.

Qutes danerdattes Gammi-
vo d tür Strumptbänder
kauntt man dei l. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr s

Typendrucker
und Zudende

Bielefeld 4 Co.,
Ordfestr. 20. Tel. 5364.

Dürkopp,
kettenlos, le ich t, ſind

Räder.
T. Kleinau

Bernburger Straße Nr. 10.

Frack und
Cutawayanzug

komplett, tadellos erhalten, zu
verkaufen. Händeiftr. 23

Standuhr,
dunkeleiche, neu, billig zu ver
verkaufen bei

Krickau,
Halle, Delitzſcher Straße 12

Amen t n. r. Stein-

Erſtes Spezialgeſchäft für
gute Strumpfwaren

und Trikotagen.
en

Die besten

Radiotunx-
Resultate

eraiel Sie mit

7elefunkon II
Vorführung u. Jachm
Beratung täglich bei

Piano- Ritter
Leipziger Straße 78



Statt Darten!
SDottes Däte ſchenkte nus heute

ein geſundes, kräftiges

Sonntagsmädel.
Dies zeigen in daukbarer Freude an

Paul Pfeffer und Frau
Laiſe geb. Dorries.

Dachritz, den 29. März 1925.

000000

0000000000000000000

Am Sonntag nachmittag entschlief sanft im Kranken-

,-AA A. f A. X lEine Dame ſagk's der andern
9 99

ich kaufe meinen neuen Sommerhutk

nur im Dresdner Hutlager, Halle (Saale)

6 KUHGASSE 6A. Hoppe.

Große Auswahl, enorm billige Preise.

haus in Halle nach schwerem, in Geduld ertragenem
Leiden, kurz vor seinem 43. Lebensjahre mein lieber
Mann, mein guter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel der

Gutsbesitzer

Hugo Baufeld.
Lößten, Eisdorf, Nietleben, den 30.

Im Namen der trauernden

März 1925.

Hinterbliebenen

L cdia Baufelcd
geb. Heinrich.

Beerdigung findet Donnerstag, den 2. April, 3 Uhr
nachmittags auf dem Granauer Friedhof bei Nietleben statt.

m u i

Statt Karten.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern

morgen 9 Uhr nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden
meine liebe Tochter, unsere gute Schwester

Marianne Wartenberg
im Alter von 22 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen,

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Wartenberg, Ww.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 2. April 1925,

nachmittags 2 Uhr von der groben Kapelle des Gertrauden-
friedhofes aus statt.

c I Wweale JSur die mir zuteil gewordenen Jluchkwüunsche zur

Konfirmaktion gen wir allen Verwandten und gen n
ten Dank. rehna. Kurt Lorbeer,e e 2 Jahre, Halle. enAlbert Bää bahn Oberſekretär i. R.
nebst Sltern. Wilhelm Bünning, 80 J.

Halle. Dora Srricker
geb. Zöllner, 23 J., Halle.

M

C J 7Für die uns in sehr reichlichem Maße
erwiesenen Aufmerksamkeiten anläblich
der Konfirmation unserer lieben Tochter

Dor a
sagen wir allen auf diesem Wege unsern

herzlieheten Dank.
Kurt Mühlpfordt und Frau
Ida geb. Lehmann, verw. Letsch.

Zwintschöna, im März 1925.

Sonderangebot
Ich kaufte grobe Posten Herren- und Damen-
stoffe weilt unter Preis und gebe meiner
werten Kundschaft Gelegenheit zum

billigen Vinkauf.

Herren Stoffe
Nammgarn Sabarcline
Ugeſitklubſerge Lovereoat
Fraeckſtoſſe Hoſenſireifen

Damen Stoffe
NRipse Ottomanes Sabarcäline
Solienne Maroeain Torelin

Traecſitvolle Feſiotten

Silberweiße

paba-

Dscbosteebe

nur erstklassige, ein
ganzes Menschen-
leben vorhaltende

Fabrikate, empfiehlt
einzeln,
in Dutzenden

und in
ganzen Aus-

stattungen
(30 versehiedene, voll-
ständ. Ausstattungen
sind stets vorrätig

Zu biligsten Preisen

als vorzügliche

Kapital- Anlage
Alwener IItte,

grösstes
Bestecknaus

Mſütteldeuischlangs.

Goldene
Medaillen 1921 und 1922

Mantetſtoſfe Koftümſtoſfe
Samt und Seicle Futterftoſſe

Poststrabe 3, 1 Treppe.

Küehßen
naturlaſiert
liefert billig

G. Schalbte.,
Gr. Märkerstrabe 26

am Markt.

rom I. b 75. Apr 1925
n der Garnisonkirche (Domplatz)

PADL sSVOCK
Aquarelſe, Skizzen, Reklamekunst
Gebrauchsgraphik, Buchgewerbe

MORITZ ZESCHMAR
St//-Bühnen, Zeichnungen, Ent-
wäre für dekorative Maſerefen
Jägheh geöftnet von -6 Uhr

l

DEUTSIcHER HUT-VERTRIES
obere Leſpzigerstr. 67/52 Er. Uiriehstr, 50

c

r

Halie (Saale)

III r e
s b6itte meine Schaufenster zu beachten

MBGGGBGGIIIIIIX,EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
w.

2.

W
Se

Wäsche-Spezial Haus
Leipziger Straße 8

99 S Saahsehblhin

t dteMittwoch m
Und Pihpa tn

00
In den Hauptrel
Bertel Groethet

biete besonders preiswert an

herren-Oäsch
Oberhemden weiß u. farbig Schlafanzüge
Nachthemden Farbige Garnituren

Krugen neuester Form Moderne Krawutten

Taschentücher a Hosenträger Sockenhalter

7 Strümpfe 7 2

Fritz HensFritz Künnn
Kurt Hendriet

Regie: Rochel- Mi

Donnerstag

Gastspiel
ammersünge

Harg. Henofn

von der Staati
reden als Gildg

III
Ende nach 10 v

Kurhaus We
Rorgen Kittwoeh, 1

mittags 4 Vir

u. Kaffee -Hon

ausgeführt von
ge amten Witte

Orchester. Lig.: 6

im BePlätz 35 Köür
8 Uhr aber

I

mit Tanz für Oavertanui

Morgen Nittwe
de nachm. 4 Uhr

mm großen
kunslter an

*8 Uhr

W

Münchener Schriftsteller konferiert.

Meierei- Butter
kann ſich jede Hausfrau in Poſtpakteten à 9 Pfund
in e n Pactungen zu Tagespreiſen durch Nach
nahme vonW. Pippow, Winnemark, Poſt Karby (Kr. Eckernförde)

ſchicken laſſen.

Hocdernes Theater.
mimnm Das internationale Variété, minmnn

Ab 1. April täglich 8.10 Uhr abends

Friedrich u. Sylt Herta Preisser
Humoristische BrettbDiva

Die 3 Romeo Meltons
Das Vollendetste artistischer Kunst.
Elegante Equilibristin Voltigeure.

Mia und Fred Hans Baumann
Die tanzende Modeschau. Grotesk Komiker

Internationale Tanzattraktion. einer der Besten seines Faches.

Gastspiele Joe Labéro
nun „Dlo Wunder der füssigen un

1909 Kälte 200 Atim Druck

9 Pfund Mark 6, franko
Dampfkäſefabrik, Rendsburg

5uglampen
(Pendel) f. Elettreod. Gas.

8,6. Brose, Zu

37

C BAI,

RIESE ar
und Seppetonl NMiniciturrmensch

Müllers Hotel, Magdeburger

Tereinszimme
bis 150 Perſonen faſſend, frei.

Telephon 8632.
n

sehr kleidsam,
wasserdicht

frid fr
Geiststrabe 2

hafter B

Eit
Ein He

(Dem.) 2

177 Stir

Dr.
ſchen

Das
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Keichswe

unglüc
miniſteri:

„E


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 77
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






